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DAS HAUPTORGAN V DER NSDAP GAU BADEN

* 8 10 Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpl . Karlsruhe , Montag ,

v » 0STV
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer « erscheint ln 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe « für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
soivie slir den KreiS Pforzheim . ..Kraichgau und Brnh »
ratil « für den KreiS Bruchsal . „ Mcrknr -Rnndschn » « für
die Kreise Zlastalt — Baden - Baden und Bühl , „AuS der
Ortenau « für die Kreise Ofscnburg . Kehl und Lahr.
An zeige » preise : Siehe Preisliste Nr . 12 vo »i
20. Februar 1940 . Die Ibgespallene Milliinelerzeile «Klein -
slnille 22 Millimeter ) kostet ini Anzeigenteil der Gesamt ,
auslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt NarlS .
ruhe « : 11 Psg , J „ den Bezirksansgabcn .Kraichgau und
Brnhratn «, „ Merkur-Rundschau « und „Ans dcrOilenan « :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen « und Familienanzetgen gel.

lc» erniäßigte Grundpreise laut Preisliste , Anzeigen iin
Tesllcil : die bgespaltene , 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengcnabschliisse für die Gcsamiauslage und 2luS .
gäbe . .Gauhauptstadt Karlsruhe « nach Staffel 6 : für die

* übrigen 'Bezirksansgabcn nach Staffel A Anzeigenschluß ,

zelten : Um 10 Uhr am Vortag des Erscheinens , Für die
Monlagausgabc : Samstags 16 Uhr , Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die Monlagausaabe
müssen bis längstens l « Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagshauS eingegangen sein . Texlteil und Sireisen -

anzetgcn werden nur sür die Gcsamiauslage angenommen .
Plah . , Sav - und Termlnwllnsche ohne Verbindlichkeit .
Bei unverlangt eingehenden Manuskripte » kann keines¬
falls eine Gewähr sür die Rückgabe derselben übernommen
werden . Ersüllungsorr und Gerichlsstand ist Karlsruhe .
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kt wichtigste Hasen des Donezbeüens genommen
Verbünde der Waffen-^ eroberten Taganrog - Verfolgung des geschlagenen Feindes -wischen Asowschem Meer und Jener

* MJ ^ ührerhauptquartier , I wäre, von einem mystischen Drang getrieben,
IhL,.^ E4S ^ verrommtlnhv her Wehrmacht rtpfTürfttet ittth ait SReHcTmnttfli rt <»tnnrh (»tt

S deka»«? Oberkommando der Wehrmacht geflüchtet und zu einem Bettclmönch geworden.
' iw' schen dem Asowschen Meer Dieses Gerücht soll , wie neuere Forschungen

M, . ' «i. °nez schreitet die Verfolgung des - - - - ~ -

d »
k« Feindes erfolgreich fort. Ver
Wafsen -H «ahmen im Häuser- »n!

»e Z '>«Nplatzc bombardiert,
tj, L^ch Sondermeldung bekannt gegeben,

^ r» i " ? t> elschlacht von Brjansk
I # iin « siegreich beendet.

Oberbefehl des Gcneralfeldmar ,
Pfiea ® » «* haben Truppen des dcntschcu

-.^" nstcm Zusammenwirken mit der
-5 des Generalfeldmarschalls Kcssel -

!*#ä -p . sowjetische Heeresgruppe des Mar -
oschenko in Stärke von acht

Nim ?*1* 67 Schützen -, 6 Kavallerie -, 7
‘“iß»»« ! und 6 Panzerbrigaden

' >«, Die Säuberung des Kampfgebietes's h, . f ^ »V WUUtni UUH w »

, *1, 7" ' e«tlichcn abgeschloflen
2 »t öer gestrigen Sondc

egsmaterial wnrde erbentet oder
ü blutigen Verluste des Feindes
Lst pf1 ®« schwer. An der Durchführung

Operationen wäre « die Armeen des
N«j^ .>eldmarschall8 von Kluge , der Gene-
kStotS Freiherr von Weichs und

' "wie die Panzerarmee » der Geue-
m Guderia » , Hoth . Höppner

Generals der Panzertruppe » Rein -
zV

' beteiligt .
lF»*

Appf gegen Großbritannien bombar-
k̂ s>,,s?'"npsslugzeuge in der Rächt zum

£ • SD«t Häsen au der englischen Südost -

hs.?!lü„ erre Rräude entstanden.
des Feindes in das Reichsgebiet" Nicht .

>^ir , *
a on r 300000 Einwohner zählende Stadt

ti
'JiW ;

0 S; deren Einnahme durch Verbände
L™ vom Wehrmachtbericht gemeldet

NM östlichen Ende des Nordufers
*R

®"iet « n Meeres . Im 18. Jahrhundert
übernahm Taganrog zu einem gro-

*1 , fteu°te Rolle der älteren , am unteren
? ^ Ub, - " en Stadt Rostow als Haupt -

^ dafen für die Getreibeüberschüsse

#f CHARKOW
3 üw-uttwn

mutsch 'StiwptKk
Kn/mforsktywjftwPe
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CKlartendienst Erich Zander , M.)

JfH u*
. Küss »? ®on . Donez und an der Wolga.

si»k ° E^ ässer des Asowschen Meeres
Äkr W SRech»

*?.u^ te h die Schiffe vor Tagan -
Neit.,>eicht -- s , « egen und wurden mit Hilfe
^ l»^ '°ge ° lle beladen. Erst kurz vor dem

6ort fl€lt p» ■t1’ »weckmätzigere Hafen- und
taganrog geyone vor

iS ^ lvsg . 'llschen Revolution zum Gebiet
9i?^ nter ben Einwohnern zählte

.
"

Ra Mljch n,-? ^" lkr und Griechen , die sich
I «d!» Handel befaßten . Die Ansied

lichuntersagt . Die Industrie
uJ ?uf die Verarbeitung von Le-

dr Vncr ^ anderen Landesprodukten.
i>ebH,

"°L>ewistenherrschast wurde Ta -
Ne.' Lb zum

4o

. wichtigsten
En des Donezbeckens .

wurde Steinkohle nach den
,?d st^ Nlx^ ^ teren Dnjepr und nach den

Eisenerze
sich meh-

r . Dniepr und nal
^ eina-EN ausgeführt sowie Ei

V alln, -?-Inhrt . Hier befanden sic
0»̂ - und Oelraffinerien .
$ s,̂ weilte Kaiser Alexan-
M Anx^ d . nnd starb hier wenige Tage

J e
Ä
t W - Allerdings verbreitete sich

das ^ bErsührung der Leiche nach
°^ i» r^ 5.rücht , der Zar wäre in Ta -

lrchkeit nicht gestorben , sondern

ergeben , auf Wahrheit beruhen, das Grab des
Zaren in Petersburg ist bei der Oeffnung
durch die Bolschewisten leer gewesen , und es
gibt Gründe anzunehmen, daß der Zar mit dem
im Jahre 1864 verstorbenen Einsiedler Fedor
Kusmitsch identisch war . In Taganrog ist auch
der ruffische Dichter Anton Tschechow geboren.

Flucht über das Schwarze Meer
Sowjetboote in türkischen Häsen

8n . Rom, 26. Okt . In Trapezunt , Samsun
und anderen türkischen Schwarzmeerhäfen sind
mehrere sowjetische Boote eingelaufen, deren
Besatzung interniert wurde. Zu dem Grenz¬
übertritt zahlreicher Sowjetsoldaten an der

Kaukasus-Grenze auf türkisches Gebiet wird
berichtet , daß die Flüchtlinge wiederholt g r ö .
ßere Geldbeträge bei sich hatten.

Ueber die Zustände jenseits der türkisch-sow¬
jetischen Grenze erzählt ein neutraler Diplo¬
mat, weiteren italienischen Berichten zufolg «
daß er zur Reise von Moskau in die Türkei
3 Wochen gebraucht hätte. Auf den sowjetischen
Eisenbahnen herrsche vollkommenes
Chaos . Auf den Bahnhöfen sei die Unord¬
nung unbeschreiblich . Auf seiner Reise konnte
der neutrale Gewährsmann einmal 52 Stun¬
den lang nicht einmal ein Stück Brot auftrei¬
ben . Der Diplomatenpaß hatte an der Grenze
feyje Wirkung — seinem Inhaber wurde von
den Organen der sowjetischen Kontrolle bei¬
nahe der gesamte Inhalt seines Gepäcks ge¬
stohlen .

Vernichtung eingeschlossener Bolschewisten
7000 Gefangene

* Berlin , 18. Okt . In der Ukraine haben die
Truppen des deutschen Heeres am 18. Oktober
die Verfolgung des geschlagenen Gegners
fortgesetzt . An vielen Stellen wurden ausge¬
baute Feldstellungen, in denen die Bolsche¬
wisten mit der Waffe oder mit starken Nach¬
huten den deutschen Vormarsch aufzuhalten ver¬
suchten, durchbrochen.

Im mittleren Frontabschnitt wurde ein be¬
sonders stark ausgebautes und von den Bol¬
schewisten mit Einsatz aller verfügbaren Kräfte
außerordentlich hartnäckig verteidigtes Ste^-
lungssystem an mehreren Stellen durchbrochen ,
Bei der Vernichtung von zwei weiteren einge -
scbloffcnen bolschewistischen Gruppen wurden
7000 Gefangene gemacht.

London phantasiert von .. .
* Rückzügen

"
Ein bezeichnendes Eingeständnis — „Neue deutsche Fortschritte frontal gegen Moskau und in der Südnkraine"

hieß es lakonisch in Lon-
HW. Stockholm , 20. Ott . „Die Achsenmächte

sind drauf und dran , den Krieg zu gewinnen" ,
verkündet Wendell W i l l k i e in einer Bot¬
schaft an die USA .-Bevölkerung, der er klar
machen will , daß die Vereinigten Staaten ,
wenn sie nicht rasch in den Krieg eintreten , zu
spät kommen würden. Willkie scheint jedoch in
anderer Hinsicht, nämlich inbezug auf die Sow¬
jets , die Lage zutreffend. « zu beurteilen als
der ihm sonst geistig so nahestehende englische
Nachrichtendienst , der am Sonntag in aller
Gemütsruhe , folgende Strategie verranste:
Selbst ein Verlust Moskaus sei nicht weiter
schlimm, denn schon seit dem Frühjahr ( !) hät¬
ten die , Sowjets ihre wichtigsten Fabriken nach
dem Osten verlegt und eine neue Hauptstadt
vorbereitet , die 600 Meilen von Moskau ent¬
fernt sei . Dort befinde sich auch eine neue Ver¬
teidigungslinie , nachdem die bisherigen
Rückzüge planmäßig gewesen seien ( !)
Sollte selbst diese Linie nicht gehalten werden
können , so seien schon weitere Pläne fertig für
einen weiteren Rückzug um nochmals 600
Meilen bis hinter den Ural . . .

Das Eingeständnis eines Komplizen, daß
die Sowjetunion schon seit dem Frühjahr den
Konflikt mit Deutschland systematisch vor¬
bereitete, kann gern zur Kenntnis genommen
werden, aber die Theorie von den „planmäßi¬
gen" ffkückzügen um je 600 Meilen dürfte viel¬
leicht selbst bei dem sowjetischen Generalstab
leichte Verlegenheit auslösen, nämlich in An¬
betracht der immer wieder angekünbigten
Gegenstöße und der prahlerischen Behauptun¬
gen , nicht weiter zurückweichen zu wollen.

Moskau im alten Fahrwasser
Eine Sendung des Moskauer Rundfunks,

die erkennen läßt , daß Moskau keinesfalls zur
„offenen Stadt " erklärt werden soll , verkündet
soeben : „Wir werden unsere große Sowjet -
Stadt . unsere Hauptstadt, nicht ausliefern . Der
Feind wird sie nicht passieren . Wir werden sie
niemals verlassen ." Die Taß -Agentur behaup¬
tet, eine neue Verteidi -' unaslinie unmittelbar
vor Moskaus Toren sei im Entstehen, unter
Mithilfe der ganzen Bevölkerung. Werke , zu
denen man sonst Monate gebraucht hätte,
schössen binnen Tagen aus dem Boden. Die
ganzen Vorstädte seien verwandelt. Wozu das
alles, wenn 600 Meilen weiter östlich neue Ver¬
teidigungsstellungen schon fix und fertig stehen?

Mit der Planmäßigkeit des „Rückzuges " nach
Osten scheint - es sogar bei den Engländern
selbst zu hapern. Die englischen Militär - und
diplomatischen Missionen haben , wie schwedische
Telegrampie aus zuverlässiger Londoner
Quelle berichten , seit Verlassen Moskaus noch
nicht wieder Kontakt mit Whitehall Herstellen
können . Daher fehle es vollkommen an offi¬

Elchenlaub
sür einen Oberseldwebel

DNB . Berlin , 19 . Okt . Der Führer hat
dem Oberfeldwebel Hoffman « , Flugzeug ,
führer in einem Jagdgeschwader, anläßlich sei¬
nes 62 . Luststeges das Eichenlaub zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes verliehen und ihm
folgendes Telegramm gesandt:

„In dankbarer Würdignng Ihres heldenhaf¬
te« Einsatzes im Kamps für die Zukunft un¬

seres Volkes verleihe ich Ihne « anläßlich Ihres
62. Luftsteges als 36. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes .

(gez.) Adolf Hitler ."

ziellen Nachrichten über die Lage in der
Sowjetunion .

Die neuesten deutschen Siegesmeldungen aus
dem Osten konnten immerhin nicht unkommen -
tiert bleiben . So mutz man in englischen und
sowjetischen Darstellungen wohl oder übel zu¬
geben , daß die Schlacht um das Donezbecken an
Heftigkeit zunehme . Die Lage um Moskau
sei , da sich auch . , hier der deutsche Druck noch
vermehrt habe , weiterhin kritisch. Die größte
Gefahr drohe für die Hauptstadt von Wjasma
her . wo es den Deutschen gelungen sei , eine
Bresche in einen vitalen Sektor zu legen . Trotz
aller Gegenangriffe bleibe die Lage kritisch.
Die Schlacht um Moskau, die von englischer
Seite als die größte des Krieges bezeichnet
wird , werbe charakterisiert durch anhaltenden
scharfen deutschen Druck von Norden wie von
Süden her. Das Organ der roten Armee ge¬
steht : „Die Deutschen wollen ofsenbar einen
Durchbruch um jeden Preis erzwingen"

. Sonn¬
tagabend häuften sich die Alarmruse : „Neue
deutsche Fortschritte frontal gegen Moskau und

in der Süd -Ukraine'
don .
USA .-Kriegstreiber am Werl

Warum Englands großer Freund Willkie
gerade in dieser Stunde die Aufforderung an
seine Landsleute richtet , jede Hoffnung aus
Frieden aufzugeben, ist leicht zu erraten . Die
Stege der Achse, so prophezeit er, würden nicht
aufhören, wenn ihren Gegnern nicht schnell
erhöhte Mengen an Material zur Verfügung
gestellt würden . Selbst das sei aber unzurei¬
chend . „Wir müssen die trügerische Faffade der
heuchlerischen Neutralitätsgcsctze umlegen"

, so
erklärte dieser gar nicht zu verachtende Kron¬
zeuge gegen die bisherige heuchlerische Neu¬
tralität . Auch der Senator Glaß , Mitglied des
Auswärtigen Senatsausschusses, fordert volle
Aushebung des Neutralitätsgesehes .

Während offiziös die Besprechungen mit Ja¬
pan noch weitergehcn, produzieren andere
USA .-Größen gleich menschenfreundliche Emp¬
fehlungen in bezug aus Japan .

Mlgeskallung am eigenen Schicksal
Appell des Gauleiters an das Elsah in Hagenau — Kreistage im Unterelsah

O Straßbnrg , 20. Okt . Die Reihe der cl -

säffische« Kreistage , die nacheinander die Be¬
völkerung des ganzen Landes in festlicher Ge¬
meinschaft vereinte « , beschloffe» die Kreistage
in Hagenau , Weißenbnrg , Zabern und Mols¬
heim.

Das Unterelsaß hat im Kampf um die Er¬
haltung des deutschen Volkstums eine beson¬
ders aktive Rolle gespielt . Das sogenannte
„Krumme Elsaß" im Kreis Zabern hat von
jeher allen Verwelschungsvcrsuchen stärksten
Widerstand entgegengesetzt . Viele seiner Män¬
ner mußten für ihre aufrechte Haltung Ge¬
fängnis und Internierung auf sich nehmen . In
Zabern erschien auch 1828 die erste Heimat¬
treue Zeitung „Die Zukunft ." '

Der deutsche Charakter des Landes wurde in
besonders eindrucksvoller Weise durch die un-
terelsäffischen Kreistage bestätigt . Die lebhafte
Beteiligung der Bevölkerung aus Stadt und
Land an den großen Festtagen der Volksge¬
meinschaft zeigt , wie stark die Partei bereits in
der Bevölkerung verwurzelt ist . Auch bas abge¬
legenste Dorf trug reichen Flaaacnlchmuck .

Das bedeutendste Ereignis der Kreistage
war die Großknndaebuna in dem größten Saal
Haaenaus , dem Hopfensaal, der bis auf den
letzten Platz gefüllt war . Unter sich steigernden
Beifallskundgebungen wies der Gauleiter
dem Elsaß den Wea zur aktiven Mitaestaltuna
an seinem Schicksal. Er schilderte einleitend
das dreihundcrtiähriae wechselvolle Schicksal
des Landes, das leidvoller gewesen sei als das
irgendeines anderen Grenzlandes . Frankreich
habe seither die Grenze weiter und weiter nach
Osten vorgeschoben , tief in den deutschen Volks-
raum hinein, bis an den Rhein. Der Strom
aber sei nie eine Volkstumsarenze gewesen.
Unzählige Menschen deutscher Herkunft seien
gewaltsam französisiert worden. Und wenn die¬
ser Krieg zuunaunsten Deutschlands ausaeaan -
gen wäre , würde Frankreich das ganze linke
Rheinufer bis nach Holland an sich aeriffen
haben.

In dem zurückliegenden Jahr sei im Elsaß
getan worden, was menschenmöglich gewesen
sei . und dies sei nicht wenig. Die elsäffische
Bevölkerung habe wieder Arbeit und Brot
bekommen , die Wirtschaft sei wieder in Gang
gesetzt worden. Gewiß seien noch viele berech¬
tigte Wünsche übria geblieben allein der Wie¬
deraufbau brauche seine Zeit . Auch Frankreich
müffe heute am eigenen Leibe erleben, daß ein

Schlaraffenzeitalter keinen Bestand haben
könne . Entscheidend im Leben der Völker wie
des einzelnen sei die Sicherung und Erhal¬
tung der Grundlage des Daseins . Dazu be¬
dürfe es des Einsatzes und der Opfer.

In einer Krieaszeit wie der beuttaen müß-
ten auch Erverimente mit Löhnen und Preisen
unterbleiben , sonst werde eine Lawine aus-
gelöst. die alles unter sich begraben würde. Der
Nationalsozialismus sorae dafür , daß nach be¬
endetem Krieg dem gesamten deutschen Volk
das Dasein von Grund auf erleichtert werde .
Niemals aber dürfe bis dahin das Ziel aus
den Augen verloren werden und dies heiße :
der Siea Großdeutschlands.

In dem zurückliegenden Jahr sei vor allem
eines im Elsaß geschaffen worden, nämlich die
Grundlage für die M i t g e st a l t u n g des
eigenen Schicksals durch das Land
s e l b st . Daß der Nationalsozialismus nicht
gekommen sei , um gegen das Elsaß zu regie¬
ren , dafür seien die Zehntausenbe, die in der
Partei und ihren Gliederungen ständen , der
beste Beweis . Nach dem Sieg Deutschlands, der
außer jedem Zweifel stehe , würde jeder glück¬
lich sein , in der Stunde der Bewährung sich
bekannt und seine Pflicht getan zu haben . Sich
hinzugcben an die höchsten Ideale des Lebens,
sich dafür einzusetzen und zu kämpfen , sei sür
uns Deutsche der Sinn des Lebens überhaupt.
Nicht umsonst habe das deutsche Volk die besten
Soldaten der Welt hervorgebracht, und es
werde eine Zeit kommen , da spätere Geschlech¬
ter uns darum beneideten, baß uns die Gele¬
genheit gegeben worben sei , in der größten
Zeit deutscher Geschichte unseren Anteil zu
leisten .

Der langanhaltende Beifall bekundete die
tiefe Wirkung der Rede des Gauleiters und
die Bereitschaft der Zuhörer , mitzukämpsen
und mitzuarbeiten.

Die unterelsässischen Kreistage brachten wie
im Gau Baben in den Jahren vor dem Krieg
und wie die ersten Kreistage im Elsaß eine ab¬
wechslungsreiche Fülle von Kundgebungen,
Aufmärschen , Arbeitstagungen , kulturellen
Darbietungen , Ausstellungen, Sport und
Volksfesten . In der Großkundgebung in Za¬
bern sprach SA .-Obergruvvenführer Prinz
A u g u st Wilhelm , in Weißenburg stellver¬
tretender Gauleiter Röhn und in Molsheim
Generalreferent Dr . E r n st.

Zeugnisse des Sieges
Von Hans Wendt , Stockholm

Wenn der Lufthansa-Autobus mit Reisenden
für Skandinavien den Flughafen Temvclhof
erreicht , haben sie in einer der Seitenstraßen
hinter dem Anhalter Bahnhof, die der Bus zur
Postausnahme quert, zwei Begegnungen:
„Bolschewisten !" , ruft der Fahrer , und sie
sehen verwundert einen Trupp stumpfer Kirgr-
senschädel unter Sowjethelmen , von einem
Landser bewacht. Kurz darnach kreuzt ein rie¬
siges Lastauto voller Fruchtkisten , die den köst¬
lichen Inhalt ahnen lassen, ihren Weg . Und
als das Flugzeug dann seinen Weg über die
deutsäien Lande nimmt, sehen sie Fabriken
und Werke in der Berliner Peripherie oder
irgendwo unterwegs , riesige Rüstungs - und
Versorgungswerkstätten, wie sie sich über ganz
Deutschland erstrecken, verbunden durch ein
Netzwerk von Autobahnen. Schienensträngen
und Wafferwegen . Ragende Schlote rauchen —
man spürt bis zum Himmel die angestrengte,
ungeheure, stampfende Kraft einer starken
Nation . . .. .

Da bekommen die ausländischen Gaste , die
ohnehin staunten über die Fülle der Benzin-
autos und über das Warmwaffer im Hotel
und die über Verpflegung in den Gaststätten,
eine halbe Stunde vor dem Verlaffen Deutich -

lands drei sprechende Zeugnisse vor Augen ge -

führt , weshal-b Deutschland „diesen » r)eg —

der seit seinen Anfängen in der schlimmen
Zwischen- Kriegszeit nach dem Willen unserer
Gegner im wesentlichen ein Produktions - und
Versorgungskricg gewesen und geblieben ist —

gewinnen wird : weil dieses Land heute
nicht zuletzt dank seiner ungeheuren Gesange -

nenzahlen — das reichste an Arbeitskraft , weil
es dank der 'Beherrschung Europas das reichste
an Vitaminen und weil es dank dem deut¬
schen Arbeitsvorsprnng unschlagbar ist aus
dem wichtigsten Gebiet der modernen Kriegs-

führuna — dem Materialersatz.

Lteffssf ®
s?sw Jas®
seit langem verzichten . England hat me

Rüstungswerkstätten »m letzten -K ' nter
Frühling durch deutsche Angrisse verloren und

verliert täglich kostbare Rohstosszufuhrc ^

Welt^
den Weltmeeren. England muß seine Welt

Wirtschaft verkaufen gegen amerikanische Ar

heit und Maschinenkraft. da in den U^
A.

Rüstungsfabriken für die angebliche aeme,n
same Sache mobil gemacht werden. England
muß sich aus allen Gebieten einschranken , um

seine lebenswichtigste Versorgung zu ßckiern .
England hat durch den See - und vor allem

dem Lustkrieg soviel verloren , daß unbe

stritten — gewaltigste Anstrengungen nicht

mehr ausreichen, um den Vorsprung Deutsch¬
lands einzuholen, zumal immer neue B . dürs-

niffe entstehen . England versucht ,
sprung wettzumachen im Zeichen des bolichew, .

stischen Krieges durch Lustaugriffe. Oabotag

und Wühlereien in den besetzten Gevieren . ge

nau wie es seit Beginn des Krieges und schon

vorher auf Blockade und Aushungerung hoffte.
— Alles umsonst ! Produktions - und Versor

gungskrieg gehen zugunsten Deutschlands, ge
nau wie Nerven - und Propagandakricg,
beide sind allmählich immer mehr zu einer
Funktion des militärischen Krieges gewor
den . Die deutschen Wehrmichtberichte beherr-

schen die Welt trotz raffiniertester englischer
Sendungen und amerikanischer Filme .

Aber am schlimmsten steht es für England
im Produktions - und Versorgungskriege, fett
Churchill und die Sowjets nch entschlossen hal -

ten. gerade auf diese gefährliche Karte den Er¬
folg ihrer Kriegsverlängcrung zu setzen , ivsi
und 42 wollten England und Amerika gemein¬
sam ungestört produzieren — nur immer Tanks
und Flugzeuge produzieren , um dann 1943 zur
Offensive überzugehen . . . Stattdeffen ? Sw
erzeugen fieberhaft — aber es reicht nicht aus .
um ihre eigenen defensiven Bedürfnisse zu
decken , ganz zu schweigen von Offcnsiv -Mog-
lichkeiten . die immer wieder schweren vcrzens
abgeschrieben werden müffen . Gleichzeitig aber
schreien Tschungking und die Sowjetunion nach
jedem noch so geringen Ueberschuß . England
hat durch den Krieg Verluste erlitten , die nur
mit der ganzen Fertigkeit jener Lügen -Künste
verborgen werden können , wie sie aus den Ad¬
miralitäts -Statistiken des Weltkrieges hin¬
länglich bekannt sind . Neutrale Beobachter be¬
stätigen , daß nicht einmal die Ruinen des Win¬
ters und Frühjahrs aufgeräumt sind. Schon
aber werden neue Schrecknisse von ungeahnten
Dimensionen erwartet . England hat darüber
hinaus Beanspruchungen durchzustehen , be¬
dingt durch seine Strategie der Krieasauswel -
tung und der entlegenen Kriegsschauplätze , um
die es wahrhaftig nicht zu beneiden ist . Wäh¬
rend Deutschland über alle Vorteile des Ope-
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rierens auf der inneren Linie verfügt , nicht
bloß Ueberraschung und überlegene Konzen¬
tration , muß England auf schwer m verteidi¬
genden Schiffsraum und Bewachung erfordern¬
den Umwegen an der äußersten Peripherie Eu¬
ropas , ja Afrikas und Asiens Transporte be¬
werkstelligen , die schwerlich ausreichen oder gar
noch zurecht kommen .

Zu spät und nicht ausreichend kommen diese
ganzen, für England zweifellos enormen An¬
strengungen — rechtzeitig und durchschlagend
dagegen die deutschen — dank dem Führer und
einer Planung der deutschen Wirtschaft , die von
der Strategie der deutschen Panzerschlachten
kaum absticht — dank dem deutschen Arbeiter
des Kopfes und der Faust. Der englische Ar¬
beitsminister Bevin hat in einer lichten Mi¬
nute eines der treffendsten Worte über den
Produktions - und Bersorgungskrieg gefunden ,
der diesen Krieg vielleicht wirklich entscheiden
wird , weil ohne ihn die leuchtendsten Siege
nicht möglich und vor allem nicht von Dauer
wären : Er sagte im Rahmen einer der zahl¬
losen Diskussionen, die in England um Beschaf¬
fung von Kriegsmaterial und von Kohle für
die Kriegsindustrie und von Menschen für
Kohle - und Waffcn - Erzeugung geführt werden
müssen : Er hätte gewünscht, daß das ganze
Land auf einen doppelten Zweck abgestellt wor¬
den wäre , wie es in Deutschland der Fall ist ,
nämlich durch Ausbildung für militärische Ope¬
rationen wie für die Produktion . Deutschland
hat das getan, und wir sehen, wie sich das bei
d§n großen Feldzügen wie jetzt im Osten aus¬
wirkte.

Jawohl , die rechtzeitige Schulung und Or¬
ganisation des Landes gerade für jene Art
Krieg, die unsere Gegner am sichersten zu ge¬
winnen hofften , den Nerven -, Bersor -
gungs - und Produktionskrieg . sowie
den richtigen Einsatz der geeinten Nation für
di« jeweils vom Führer bestimmte Aufgabe im
Verein mit dem Todesmut der kämpfenden
Front , die die wunderbaren Erfolge möglich
machten , di» wir jetzt erleben.

Hier bescheinigt es uns ein Feind , daß der
deutsche Arbeiter und überhaupt jeder Deutsche
in der Heimatfront mit teilhat an den Siegen
im Osten . . . und daß unsere Gegner hierbei
nicht mitkönnen, trotz aller fremden Heer¬
scharen , die — während die Plutokraten und
Bolschewisten sie bloß in den Tod zu hetzen
verstanden — in deutscher Gefangenschaft ar¬
beiten. So wird diesmal sogar der Tataren¬
sturm. von dem die Angelsachsen und Sowjets
die Vernichtung Europas erhofften, in Maß¬
nahmen zu seiner Festigung umgebogen .

Ausbau der Kinderlandverschickung
Dresden , 18^ Oft . Die Gebietsbeauftragten

der erweiterten Kinderlandverschickung aus
dem Reiche waren am Freitag und Samstag
zu einer Arbeitstagung in Dresden . Fm Mit¬
telpunkt der Tagung , die einen regen Gedan¬
kenaustausch über die Erfahrungen auf dem
Gebiet dieses großen sozialen Werkes brachte ,
stand eine Rede des Staböführcrs M ö ck e l.
Die auf diesem Gebiete für die KriegSzeit .ge¬
troffenen Maßnahmen werden zu einer groß¬
zügigen Fugenderholungseinrichtung weiter
ausgebaut und . gefördert werden. Die
erfolgreiche Durchführung der Aufgabe ist im
übrigen ein Beweis für die auch im Kriege
fortenwickelte Aufbauarbeit und eine ioziale
Maßnahme ersten Ranges zum Wohl der deut¬
schen Fugend.

Der italienische Wehrmachtbericht
* Rom» IS. Okt . Der italienische Wchrmacht -

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
Auf den Landfronten in Nord- und Ostafrika

lebhafte Tätigkeit' unserer vorgeschobenen Ab¬
teilungen .

Die Stadt Crotone wurde gestern nachmittag
von einigen feindlichen Flugzeugen angegrif¬
fen , die Brandbomben abwarfcn, die jedoch zumTeil ins Meer und zum Teil auf den Strand
fielen. Weder Opfer noch Schäden .

Während des 17. Oktober wurde bei einem
Luftkampf eine Hurricane von unseren Jägern
abgeschossen .

Formationen unserer Luftwaffe führten in
der vergangenen Nacht Bombenangriffe
auf die militärischen Ziele der Insel Malta
aus . Alle Flugzeuge kehrten an ihre Stütz¬
punkte zurück.

Wahlmüdigkeit in der Schweiz
O.Sch . Bern , 20. Okt . Nachwahlen in den

schweizerischen Nationalrat , die vor einiger Zeit
im Kanton Waadt stattfanden, brachten nur
noch 33 Prozent der Wühler an die Urne.
Selbst in dem stark politischen Genf interes¬
sierten sich nur noch 80 Prozent der Wahlberech¬
tigten für das parlamentarische Getue.

volschewlsteu im Wirbel einer Katastrophe
So wurden die flüchtenden Sowjets zerschlagen — Im Gleitflug über dem Chaos

O Im Osten , 19. Okt . Die Kessel in den Räu¬
men von Wjasma und Brjansk sind aufgerie¬
ben . Die letzten bolschewistischen Kerntruppcn
und vollwertigen Reserven standen in dem
Wirbel einer Katastrophe , von deren
ganzem Ausmaß die ungeheuerlich hohen Zah¬
len der eingebrachten Gefangenen sprechen.
Während aber hier die Kessel systematisch zu¬
sammengedrängt. durchstoßen und aufgerieben
wurden , sind immer weitere deutsche Divisionen
freigeworden, die di« große Offensive zur end¬
gültigen Ausmerzung der Bolschewisten weiter¬
tragen .

An der Zerschlagung des Feindes hat die
deutsche Luftwaffe einen hervorragenden
Anteil. Tag für Tag und Stunde für Stunde
waren die Kampfgeschwader im Einsatz . Die
PK .-Kriegsberichter können nur jeweils einen
kleinen Ausschnitt dieses gewaltigen Vernich -
tungöwerkes schildern . Die Summe dieser
schweren Schläge aber ergibt die Kata¬
strophe Timoschenkos , die das Schicksal
des Bolschewismus besiegelt hat.
Die leiste Trommel verschossen

„Es war einfach unglaublich"
, erzählte ein

Flugzeugführer dem PK . -Kriegsberichter Otto
Schwarz , „wie stark die Wälder mit den
von unserer Infanterie aus ihren Stellungen
geworfenen sowjetischen Truppen belegt waren.Wir gingen im Gleitflug herunter und
entdeckten zunächst in einer Birkenallee zwölf
Lastkraftwagen, die sich aufs freie Feld retten
wollten, als sie uns kommen sahen . Wir setzten
unsere Bomben mitten hinein und konnten
feststellen, daß die Wirkung verheerend war .
Rahmen , Chassis . Motoren wirbelten durch die
Luft , und zugleich begann der ganze Laden zu
brennen. Wir kurvten zurück und bestrichen die
verzweifelt nach allen Seiten öavonrcnnenben

übrig gebliebenen Soldaten mit unsere» Bord¬
waffen.
Alles wurde vernichtet

Dabei hatten wir gesehen, daß es zwei Fahr¬
zeugen gelungen war , sich in einem Wäldchen
zu verstecken. Beim Abdrehen nahmen wir
auch diese Fahrzeuge unter Feuer . Unsere Ma¬
schinengewehre hämmerten auch in diese Abtei¬
lung Soldaten , die Deckung suchten, erbar¬
mungslos hinein. Beim Weiterfliegen machten
wir unter uns eine riesige Schlange aus . die
sich auf einem Feldweg bewegte . Mein Bord¬
schütze sagte : „Das sind deutsche Truppen ." Ich
zweifelte aber sehr . Wir gingen herunter und
sahen , daß es sowjetische Kavallerie
war und bespannte Kolonnen. Als uns die
Bolschewiken Herunterstürzen sahen , flüchteten
sie und versuchten , freies Feld zu erreichen .

Gerade wollte ich einen neuen Anflug machen,
um die Kolonne zu vernichten , da sah ich , daß
ein Wäldchen unter uns über und über mit
Kolonnen belegt war . Teils waren die Pferde
abgeschirrt . Es war marschbereite Artillerie .
Unheimlich , wie das Wäldchen vollgepfropft
war . Sofort hatten wir gedreht und unsere
restlichen Bomben hineingesetzt . Die Wirkung
war furchtbar. Das sahen wir , als wir zum
dritten Mal im Gleitflug heruntergingen , um
nochmals mit Bordwaffen anzugreifen. Was
in dem Wäldchen gesteckt hatte, war vernichtet .
Die wenigen Soldaten , die es nicht erwischt
hatte und die nun planlos querfeldein liefen
und die wild rasenden Pferde , die sich losgeris¬
sen hatten , alles das zeugte von der verheeren¬
den Wirkung unserer Angriffe. Der Wald selbst
war ein einziger Qualm und immer wieder
spritzten die Feuersäulen aus , bei denen es sich
um explodierende Artilleriemunition handelte."

Noch engere Beziehungen zu den Vertragspartnern
Eine Erklärung des neuen japanischen Ministerpräsidenten

* Tokio , 19. Okt . Ministerpräsident General
Toto stellte am Samstagabend in einer Ver¬
lautbarung fest , daß Japan auch weiterhin sei¬
nen Beitrag zur Erhaltung des Weltfriedens
durch die Fortführung seiner Grundpolitik lei¬
sten werde , . indem es den China-Zwischenfall
bereinigt und die oft asiatische Wo hi¬
st andssphäre schafft . „Innerlich müssen
wir unsere Kriegswirtschaft festigen , während
wir nach außen hinunsereBeziehungen
zu unseren Äertragspartnern noch
enger gestalten ." Tojo fügte hinzu : „Ich
habe die Zuversicht , daß wir diese Ziele durch
die feste Entschlossenheit der ganzen Nation er¬
reichen können ."

Roosevelt provoziert weiter
Intrigante USA .-Politik — Beschlagnahme 18 von Peru gekaufter Flugzeuge

* Berlin , 19. Okt. Wenige Tage nach dem
Staatsstreich in Panama wird ein neuer Ver¬
such . ganz Fbero -Amerika zu terrorisieren , be¬
kannt. 18 Flugzeuge, die die peruanische Re¬
gierung aus den Beständen der früheren Nor¬
wegischen Regierung in Kanafa gekauft hatte
wurden während des Umladens in Neuyork
auf Veranlassung des Staats¬
departements beschlagnahmt und
sollen jetzt an die Sowjetunion geliefert
werden.

Dieser Eingriff in die souveränen Rechte
einer amerikanischen Republik ist um so un¬
glaublicher. als Washington zunächst die
peruanische Regierung ermutigt hatte, die
Flugzeuge von Kanada nach Brooklyn zu brin¬
gen . Ein peruanischer Dampfer war im Ver¬
trauen auf die Zusage des Staatsdepartements ,
die Durchfuhr dieses Kriegsmaterials zu er¬
leichtern , eigens nach Neuyork geschickt wor¬
den ! Das S ^ iff hätte natürlich die Flugzeuge
genau so gut in einem kanadischen Hafen ab¬
holen können . Hinzu kommt , daß der Grund
für die Beschlagnahme viel weniger in dem
plötzlichen Bedürfnis zu sehen ist . den Sowjets
zu helfen , als vielmehr in dem Wunsche, Peru
zu kränken . Denn wie eine kanadische Verlaut¬
barung besagt , haben norwegische und britische
Piloten diese Maschinen als qualitativ
minderwertig zurückgewiesen . Erst dar¬
aufhin wurden sie an die peruanische Regie¬
rung abgestoßen . Daß der Sowjetunion , die
sich im Kampfe gegen die beste Luftwaffe der
Welt befindet , mit diesen schlechten Maschinen
nicht geholfen werden kann , liegt daher auf der
Hand. Mit der Beschlagnahme der Flugzeuge
Perus wird Peru auf das Schwerste provo¬
ziert. Es ist deshalb verständlich , daß der
peruanische Luftfahrtattachs in Washington,
der durch seine Non- Stop -Flüqe bekannte Flie¬
ger und Oberst Revorcd, seinen Rücktritt
einaereicht hat.

Der ganze Fall ist symptomatisch für die
häßlichen Intrigen , die die Rooseveltsche Diplo¬
matie ununterbrochen in und zwischen den ein¬
zelnen iberoamerikanischen Staaten zu stiften
sucht . Bald wurden dort seit Generationen an¬
sässige Bürger europäischer Abstammung auf
das Schmutzigste verdächtigt . Bald werden eu¬
ropäische Diplomaten in gleicher Weise ver¬
leumdet. wird die Opposition gegen den USA .

nicht genehme Regierungen geschürt, wird die
Abwesenheit eines Staatspräsidenten zu einem
Umsturz benutzt und der Staatspräsident , der
trotzdem zurückkehrt , auf Veranlassung des
USA .-Botschafters eingesperrt, weil er Roose -
velt nicht parierte . Bald werden an sich unbe¬
deutende Streitigkeiten zu bewaffneten -Kon¬
flikten erweitert . Kabale und Dollars
sind das Wesen jener noxdamerikanischen Poli¬
tik, die angeblich nichts als den Frieden und
die Sicherheit der Hemisphäre zum Gegenstand
hat.

Der Ministerpräsident sagte außerdem: „Ich
fordere die Nation zu einer rückhaltlosen Mit¬
arbeit auf und bitte um Vertrauen für die Re¬
gierung . um so die 3000 Jahre alte Tradition
Japans , die so ruhmreich ist . zu rechtfertigen."
Er unterstrich dann , daß die Ueberwindung der
gegenwärtigen Krise , vor der Japan stehe , in
der raschen Ausführung geeigneter
Maßnahmen liege , und schloß : , ^Fch bin
bereit, in meiner Eigenschaft als Premiermini¬
ster mein Bestes zu tun , um die Staatspolitik
zu leiten."

Tojo verlas obige Erklärung etwas später im
Rundfunk für die ganze Nation .

Das neue Kabinett Tojo wird von der ge¬
samten japanischen Sonntagspresie in eingehen¬
den Betrachtungen und Kommentaren gewür¬
digt, wobei die Blätter übereinstimmend die
Auffassung vertreten , daß das japanische Volk
mit Recht von der neuen Regierung ein :
starkePolitik erwarten dürfe, wie sie heute
dringend erforderlich sei , um der gespannten
Lage gerecht zu werden.

Auf ein solches Kabinett habe , wie „Jomiuri
Schimbun" schreibt, das japanische Volk seit
langem gewartet. Die Schnelligkeit , mit der
Tojo die neue Regierung geschaffen habe , deute
darauf hin, daß man von dem Kabinett Aktivi¬
tät erwarten könne . Vor allem sei die Einig¬
keit und die Geschlossenheit des neuen Kabi¬
netts wichtig. Auch „Tokio Nitschi Nitschi" un¬
terstreicht , daß die Auswahl der Minister dies¬
mal so getroffen wurde, daß eine Uncinigkeil
beseitigt werde.

Spaniens Weg zur Achse
Grundsätzliche Ausführungen des spanischen Außenministers Serrano Suner

H .D . Madrid , 20 . Okt . „Ich denke, daß ganz
Europa — bas kontinentale und auch das
außerkontinentale inbegriffen — sich mit der
Achse retten oder untergeben wird. Die Lage
nicht so zu sehen, stellt für Europäer einen
schweren Fall von Erblindung dar ." In die¬
sen Worten gipfelt ein sehr . eingehendes, klar
und bestimmt formuliertes Interview , das
Außenminister Serrano Suner der fran¬
zösischen Wochenzeitung „Gringoire " gegeben
hat. Das Interview stellt eine der entschieden¬
sten Stellungnahmen des heutigen Spanien zu
dem gegenwärtigen Krieg dar und ist geeignet ,
sowohl in Spanien selbst wie in der Welt klä¬
rend zu wirken. Die Wirkung der Ausführun¬
gen Serrano Suners ist um so ausführlicher
und nachhaltiger, weil sie nicht etwa nur die
einfache Antwort auf die Frage nach Spaniens
Stellung darstcllen . sondern aus dem Bewußt¬
sein der inncrpolitischcn Lage und im Hinblick
auf die allgemeine Konstellation der Weltmächte
und Ideen in der heutigen Welt geboren sind .

Was die Stellungnahme des faiangistischen
Spaniens im gegenwärtigen Konflikt betrifft,
so sind darüber keine Zweifel möglich. Serrano
Duner führte dazu aus : „Die Stellung Spa¬
niens zum gegenwärtigen internationalen Kon¬
flikt ist wohl bekannt , und die Gründe aller
Art , die sich annehmen ließen, liegen offenbar.
Bei Ansbruch des gegenwärtigen Krieges hatte
Spanien gerade „die Schlacht von Spanien "
gewonnen: als Präludium für die großen
Schlachten , die seitdem geschlagen worden sind .

In jener Schlacht revoltierte die Nation und
Kultur , die Ordnung und Kunst gegenüber
den grauenerregenden Sowjet -Negationen. Die
Welt teilte sich in zwei Gruppen : die eine ver¬
stand unsere Sache , und man erkannte uns als
das einzige Spanien , bevor unsere siegreichen
Fahnen das Mittelmeer und die Pyrenäen er¬
reichten . Man gab uns in schwerster Stunde mit
offener Hand den Zuspruch der Freundschaft.
Die andere Gruppe betrachtete uns als „Auf¬
ständische "

, und zwar bis zum Endsieg , uns , die
wir die Existenz des christlichen und zivilisier¬
ten Spanien verteidigten. Die „Loyalen" wa¬
ren in den Augen dieser Gruppe jene, welche
die Schicksalseinheit eines großen Volkes zer¬
brechen wollten, indem sie diese verteilen und
den asiatischen Horden auszuliefern versuchten .
Die Welt der Bolksfront versagte uns nicht
bloß ihre Freundschaft, sondern schickte uns
fanatischen Haß und rief diejenigen, die mor¬
deten und raubten und unsere Kinder depor¬
tierten . Diese beiden Welten stehen nun heute
in einem Kampf auf Leben und Tod, der die
Fortsetzung des Kampfes bedeutet , der hier in
Spanien 32 Monate lang tobte . Wer kann sich
heute über unser Gefühl des Eingenommen¬
seins für die Achsenmächte wundern ?"

Serrano Suner schloß diese Gedankenreihe
mit dem schon zu Anfang zitierten Satz : daß
für jeden , der nicht an schwerer Erblindung
leidet, Europa mit der Achse sich ret¬
ten oder untergehen wird.

Unser Hauptmann ist tot
Von Kriegsberichter Franz Moraller

P . K. Kalt streift der Herbststurm über die
Unterstände des Divisionsgefechtsstabes im
dichten Wald an der Sabadnaja - Dwina hin
und trägt das dumpfe Grollen des Artillerte -
seuers herüber. Es sind die letzten September¬
tage. Sie gehen in einer seltsamen Spannung
dahin, denn wir wissen, daß der gewaltige
Aufmarsch der grauen Divisionen zum letzten
entscheidenden Stoß unmittelbar vor seinem
Abschluß steht.

Ich gehe die Anhöhe hinauf, am Unterstand
der Nachrichtenmänner vorbei. Ein Unteroffi¬
zier kommt heraus , ein Stück Papier in der
Hand. „Es ist ein Fernschreiben für Sie ein¬
gelaufen." Ich lese. Aber das ist doch nicht
möglich. Ich muß die blauen und scharfen
Buchstaben deö Fernschreibers zwei-, dreimal
durchbuchstabieren , ehe mir der Sinn voll zum
Bewußtsein kommt . Es ist der Befehl der
Kompanie, am folgenden Tage, dem 30. Sep¬
tember , um 16 Uhr , im Kriegslazarett Smo¬
lensk zu sein zur Beisetzung des Kompanie¬
chefs Hauptmann Kattcrmann -

Willi Kattermann , mein Hauptmann , mein
alter Kamerad der Kampfzeit , mein Freund
ist . tot? Ich begreife nicht. Ich weiß nur , daß
wir hier über 800 Kilometer von Smolensk
entfernt sind , daß wir auf den sowjetischen
Wegen eine Fahrt auf Biegen oder Brechen
machen müssen , wenn wir noch zurecht kom¬
men wollen . Ader wir müssen es schaffen . Wir
müssen unserem Hauptmann die letzte Ehre
geben .

So fahren wir drei denn, zwei Wortberich¬
ter und unser Fahrer , bis in die Nacht hinein
und von der ersten Morgendämmerung an
nach Süden , und alle Gedanken und Gespräche
kreisen um unseren Hauptmann . Eintönig ist
die Landschaft, durch die unser kleiner Wagen
holpert. Vor meinem Auge aber ersteht das
herrliche Land am Oberrhein , das auch Willy

Kattermanns Heimat ist . und nun soll er es
niemals Wiedersehen , jenes Land am jungenRhein , zwischen Schwarzwald und Vogesen ,an dem er mit allen Fasern seines Herzens
hing und um das er ein ganzes starkes Le¬
hen lang gerungen und gekämpft hat. Wie
wird es die Kameraden in der Heimat und die
anderen, die jetzt auch irgendwo an der Front
stehen, treffen, wenn sie hören, daß unser
Willi Kattermann nie mehr zurückkehren
wird aus der Weite des Ostens? Noch können
sie es nicht wissen: aber wir haben die schreck¬
liche Gewißheit und sie begleitet uns drückend
auf unserer Fahrt .

Und während sich unser Wagen unentwegt
durch Sand und Morast wühlt, die Waffen
bereit und die Sinne gespannt sind , um einen
heimtückischen Ueberfall, der hier immer droht,
blitzschnell abzuwehren, kreisen die Gedanken
weiter um unseren toten Kompaniechef . Wie
war das doch? Mit 16 Jahren zog er als
Kriegsfreiwilliger in den Weltkrieg. Kurz vor
Beginn des Feldzuges erzählte er uns noch
in einem ostpreußischcn Städtchen, wie er ein
paar Tage zuvor durch ein polnisches Dorf
gekommen war , in dem er als blutjunger Sol¬
dat während des Weltkrieges einige Zeit ge¬
legen hatte, und wie ihn über eine so lange
Zeit hinweg die Tochter seiner Quartierleute ,
damals noch ein ganz kleines Mädchen , er¬
kannt und mit „Panje Kattermann " angespro¬
chen hatte. Nun stand der kleine Soldat von
damals wieder im Osten als Führer einer
Propaganbakompanie , die von einem der ent¬
scheidendsten, über 250 Kilometer langen Ab¬
schnitt der Ostfront der Heimat und der Welt
Kunde gibt. Damals sprachst du selbst von den
seltsamen Wegen des Schicksals : aber keiner
von uns dachte daran , daß sich dein Schicksal
hier im Osten vollenden könnte .

Durch wohlbekanntes Gelände führt uns jetzt
der immer noch in schauderhaftem Zustand be¬
findliche Weg . Es geht jetzt schon gegen Mit¬
tag,- ob wir 's noch schaffen ? Jetzt muß bald
die Düna -Brücke kommen . Hier kennen wir
Schritt und Tritt , jede Stellung , jedes Grab
am Wege . Ueber vier Wochen lagen wir hier
in den unerhört harten und erbitterten Ab¬
wehrkämpfen gegen die Massen , die Timo-
schenko rücksichtslos in die Schlacht warf , bis
ihnen der Durchbruch am Tnjepr -See ein Ende
setzte. Nirgends ist uns die Gefahr des Bol¬
schewismus deutlicher zum Bewußtsein gekom¬
men , als gerade hier.

Und wieder denken wir an Willi Kattermann ,
der in der Kampfzeit wie heute im Kamps ge¬
gen die bolschewistische Weltgefahr stand . Es ist
die Zeit , da wir ihn in seiner prachtvollen
kämpferischen Haltung , in seinem lauteren Cha¬
rakter und seiner unerschütterlichen Treue , in
seinem Glauben und seiner starken Liebe zu
Deutschland kennenlernten, die Zeit , da er uns
Kamerad und Freund war . Vorbehaltlos und
zu jedem Opfer bereit stellte er sich mit allem ,
was er hatte, in den Dienst der großen Sache :
vor allem mit seiner starken propagandistischen
und schriftstellerischen Begabung. Seine uner¬
müdliche Arbeit an der nationalsozialistischen
Presse des Gaues Baden vor und nach der
Machtübernahme sichert ihm für immer einen
Ehrenplatz als Pionier nationalsozialistischen
Pressewesens , innerhalb dessen er als eine der
stärksten Persönlichkeiten, als vorbildlicher
Hauptschristlciter und erfolgreicher Organisa¬
tor eine hervorragende Stellung einnahm. Aber
über all seinen Erfolgen , die sein Blatt , das
Mannheimer „Hakenkreuzbanner" , zur größten
und einflußreichsten Zeitung Nordbadens mach¬
ten . verlor er nichts von seinen sympathischen
menschlichen Eigenschaften , die ihm die Liebe
und Freundschaft aller sicherten, die mit ihm in
Berührung traten . Es wird viel Trauer um
ihn sein , wenn die schmerzliche Nachricht von
seinem Soldatentode daheim bekannt werden
wird.

Jetzt fahren wir nach Welish hinein. Dort ,
drüben an der Straße , in jenem einfachen rus¬
sischen Holzhause hatte er sein letztes Quartier .
Dort war ich zum letzten Male mit ihm zu¬
sammen , erst wenige Tage ist es her. Müde
und mitgenommen kamen wir damals aus den
schweren Abwehrkämpfen heraus,- wie stärkend
war da eine Stunde kameradschaftlicher Aus¬
sprache mit dem Hauptmann und alten Kampf¬
genossen. Er war ja wirlich Seele und Mittel¬
punkt seiner Kompanie. Unermüdlich in seiner
Fürsorge , nichts war ihm zu gering, daß er sich
nicht persönlich darum kümmerte , wenn es um
das Wohl seiner Leute ging . Es war keine
leichte Ausgabe , die ihm als dem Chef einer
Propagandakompanie , einer neuen Waffe der
deutschen Wehrmacht in diesem Reich zugefallen
war . Diese Aufgabe so erfolgreich zu meistern,
wie es geschah , das war ihm nur möglich, weil
er eben Soldat und Propagandist mit gleicher
nationalsozialistischen Hingabe war . In der
harten Westwallzeit verschmolz er seine Kom¬
panie zur verschworenen Gemeinschaft , die sich
im Westfeldzug so stolz bewährte und im Wald
von Compiegne ihre Leistungen krönte . Und als
die ' Kompanie nach dem Waffenstillstand in
Frankreich lag, war er wieder unermüdlich be¬
müht, die Erfahrungen des Feldzuges auszu¬
werten und die Leistungsfähigkeit für die kom¬
menden Einsätze noch mehr zu steigern . Wie
ihm das gelang, das erwies sich jetzt im Ost-
feldzug . Mit stolzer Befriedigung konnte er auf
das Geleistete blicken , denn es war sein Wille
und sein Geist , der seine Offiziere und Sol¬
daten beseelte .

Bei Rudnja biegen wir in die Autostraße
nach Smolensk ein . Nur noch knapp ist die Zeit,-
aber wir müssen und werden es schaffen .

Und es gelingt. Dann stehen wir im Garten
des Lazaretts hei den Kameraden, die gleich
uns aus allen Richtungen vom Einsatz gekom¬
men sind , und aus ihren ernsten bleichen Ge¬
sichtern spricht, was uns alle in dieser Stunde
bewegt . Wir können ihm keine Worte geben.

M o 1t f tt Q . 20. OktovelAWia

Der Führer hat dem ärztliche« *7^
der 1. Inneren Abteilung des *ä
Krankenhauses Westend der ReichsoaM ^ yf zBerlin . Professor Dr . Friedrich ^
Anlaß der Vollendung seines 70. L ^be« ' >1̂

in Würdigung seiner Verdienste um m @t>
zinische Wissenschaft, insbesondere auf %#0
biete derStoffwechselerkrankunaen. die ^
Medaille für Kunst und Wissenschaft "

Reichswirtschaftsmini st $ tte
ist am Sonntagnachmittag in der italtt «

^ ^, Jjt
'
jl |* ulJl spvIUlluynut ^ lulUU'H in v » *’ f 11,1112 ■r ' t S

Hauptstadt eingetroffen, um in Begleit ^
Reichsbank -Vizepräsident Dr . ?e zirte+u.uivucju vir
staatssekretär General Hanneken , öl«'
rent Kehrl, Ministerialdirigent tt**
tius und Ministerialrat Walter de" >eg
lienischen Außenhandelsminister A" * zg«
einem Jahr in der Reichshauptstadt g kich .
Besuch zu erwidern . _ ^Auf der . Ordensburg CröN
wurde mit einer Ansprache des me >" ^sationsleiters Dr . Ley am Samstaa ^
zweite Einweisunaslebraana *«"*
gebracht . . . .Ausländische Dichter , die
laduna des Reichsministerrums w ^ ‘
aufklärung Propaganda eine DeuMlA jipITX »!
durchführen, besuchten die Sauvtitam pjr

zum **' fr ?»

ü!1

1’Ul-lUIU'UltMr vciuuntu Vit tlölt ** ti.weaung. Die Gäste wurden auw « „
bürgermeister Reichsletter Fiedler cm " ^ i,

Sano Mach , der Oberbefehls»»
Hlinka-Garde und slowakische I «« £ {11
kehrte am Samstagabend von setnew
landbesuch in die slowakische Haupt«*
Hlinka-Garde und slowakische I ""

iiuivciauj ui i/ic iiwwwuimv u
Das Beschlagnahme - Ge .se \t

das die USA .-Regierung ermächtigt
die nationale Verteidigung benötigtesbre nationale Verteidigung oenw>» - .
rial zu requirieren , ist , wie Assocl** . cj(P
meldet , von Präsident Roosevelt «n

»i-worden. ^ # k .Eine fürchterliche « l f..
1 ? L\ ,V £ K1

Kilometer im Umkreis verspürt g#20 « itvmeler IM unuiti » uHif “- - jo
eignete sich in einem MagnesiumwergM, .Joss «Kaliforniens , das erst vor M!Jöss «Kaliforniens , das erst vor SK»;
ten mit einem Kostenaufwand von j l ^ üi
lionen Dollar eröffnet wurde. „
reiche Verletzte. Drei Arbeiter oes .
verbrannten , als sich MagnesiuMU
entzündete.

Die französische

des

1)U|

Ä

«! -

Jlo,

ziffer ist nach der amtlichen ^ ^ ^ttr^,
. französischen Arbeitsministerinm 2
gesunken . Während die französische« "gciuiucn . ÄU?uyi .ciiw uic mu ', . ,
sen Ende Mai noch 375 000 betrugen ^ ^M
Am 1 R «SAnlornftoi * ttlti“ ttrtA 947 750 **. » tfjt"am 15. September nur noch 247 756 *> .
gezählt. Davon entfallen 50 150 auf
setzte Frankreich.

Neue Nitterkreuzverleihuns ^ J
DNB . Berlin . 19. Okt . Der

Oberste Befehlshaber der Wehrma «'
^

m
auf Borschlag des Oberbefehlshabers w
res , Generalfeldmarschall von Br *«" .
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes *« -

General der Infanterie ^ rlobn»
Kommandierender General eine»

^
flot#«"11

int
korps,

Generalmajor Bohnstedt .
einer Infanterie -Division.

Oberst Thomas , Kommandeur c
Infanterie -Regiments . ^Major Gottfried Weber . » «ÄÄ
mandeur in einem Jnfanterte -R?» DN

Hauptmann F o n d e r m a n n .
«OB# 11

Unteroffizier Walter Webe r . ^
kommandeur in einem Schützeu^ ^^
führer in einem Jnfanterie -Regit«

Dr . Goebbels
zur Kriegsbuchwoche 19* *$ tt %

* Berlin . 20. Okt . Der ReichsiA
'
<M

Volksausklärung und Propaganda
propagandaletter der NSDAP -, Dk -.
erläßt zur Kriegsbuchwoche 1641.
Oktober bis 2 November üurchwi
folgenden Aufruf : v - g»

„Das deutsche Volk schöpft "«t «s Si
,einer Dichter und Denker M«t ««" i-K ft ^
trägt während der Kriegsb«chwvK „ * * ,&** S
Seinige dazu bei. »m unsere S
' ten mit- gutcu Büchern »« «5,z G ^

B « chist ei « Schwert » es ?
sind stolz darauf, baß es iw K
Volkes »m sein Lebensrecht

Fronten
das B
Wir
seres Volkes »m sein Lebensrew'

aev>e , i ‘‘
treuer Begleiter unserer Dolbatet̂ o
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Dr . Gb 5 ^ > «
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Vor dem offenen Grabe in der {,fi

treten wir an und blicken au > « ««
die Reichskriegsflagge bede<^ . d*^ bt "
kommt es uns Hart zum Bewu« '^ e- er ' ^
unseren Hauvtmann niM «tev m «1
werden. Soldatisch schlicht ist die tt Ata « . ,l>weroen. L>otoaincy itytttw 2 '. 7 V,„ ter ^ 7 ist ''
und ernst sind die Worte, die u „IU«
_ • rtfi tt U"" W** uPmen gesprochen werden:
weh ums Herz, denn wir
lich viel wir verloren haben ,
ist tot!

Hart krachen die Ehrensalven . att fe « .
"
{

und in unsere schmerzlichen ®^ xr- e« t
Da straffen sich die Körper. u it &. 'Ws
lichter hart , da hebt sich der BU ^ t -K
die graue Ferne . Es ist nicht - sttk,und zu sinnen . Noch herrscht g>rad "

zAi*! ,Krieges und aus dem
Hauptmanns erwächst tnts So

ar- ^nslichttlNN saw «,l>>
nicht

inmuiuitt ujouwit " * vs/ rA-tW*1 A*
eine heilige Verpflicht «« *-

^ , ,t n>°
. erfüllt sind , haben Gcfuvt ^ Dt

f( ,,*
Es geht um die soldatische &
len wir tun , bis wir dass

ttHauptmann melden können . " ^ it '
ist , wofür er sein tapferes
opferte : der Sieg Großdeutsch seiue^ „tsd ,

Dann werden wir tvieder * zer * ^ *
stehen, über das jetzt die M^ ^ orbei [ffltneuen , uuet nu » >evi ^ will*
Flugzeuge donnern , an dem x-steN
endlose graue Heerwurw «* . lctztrr ^ ti (
letzten entscheidenden Stoß . ^ isoMp*" '
Abschied noch , dann ruckt die * Dcnt j t«

f!
fährt von dem stillen Grab - '
Hauptmann mit dem Gesicht z „„d t
wie er sein Leven lang « rftLÄ^tz

*.* nPitPtrt I5l,w . .hat , nach vorn zu neuem ^ " ^ grü^ U
Und wir lassen keinen

, i ?*V

ist mit uns . und er lebt *>!*
,
»" W t t.

jetzt sein Vermächtnis .
traae j(1

dctten . Kämpfer wie Willi »
fln#

fallen und sterben : aber sie lln 'tt ^
solange Deutschland marsch ^ t«
der Geist , den sie in die »
raden senkten !
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rrgeblelsMrer Kemper sprach zur KarlsruherZugend
"dgebung des Bannes 109 — Oer Siegeszug unserer Wehrmacht und die Aufgaben -er Jugend in der Heimat

letzten Platz füllte die Karlsru -
>ii>i,

'
7^ end die Festhalle bet der gestri-

!w . $t/i2 (u amm inn 3h.««t

Hnö

nahm dann Obergebiets -
hr̂ ^ Elm Kemper in der Uniform

^ "ögebung des Bannes 109, die mit
i'iVtn?* (5 en Feier eingeleitet wurde.
> fa » e,ter ' öer Fanfarenzug , die Rund -

‘
nö «ii Wn* Einzelsprecher kündeten in

-gti»
'®ott von deutschem Soldatentum ,

{(IV5 ? Freiheit , Führer und Vater -
r i>gijjbs

^ "vnführer Stammführer Ger -
l(t{ j e mit den Gästen der Partei ins -

r n Obergebietsführer , der nach sei -
r «lefir* Dsten verwundet in die Heimat
f U, ,;r* ist, und gelobte im Namen der
> W • en stolzen Leistungen unserer

der Heimat durch Pflichterfül -

{ ite . . . . .
" i tẑ cht , geschmückt mit dem Eisernen
, ^ di- , rt- In begeisternden Ausfüh -

y ^ it>it
*Wmer wieder vom Beifall der

1
^ Vochen wurden , sprach er von

£ W ? 8ett Geschehen unferer Tage , vom
des Sowjetreiches , von der

V,,-
'°ussicht des Führers und der un-

»tz, Tapferkeit unserer Wehrmacht.
W» ? sien zusammenbricht, bas ist in

bolschewistische Jnternatio -
öa§ ist die asiatische Fratze je-

W^rigen Bestien , die Stalin , die gol-
>«» ^ vationale von Neuyork und die
^ ,. ff

"t>bon als letzten Trumpf auf Eu-
!h» "in wollten , um es in einem Meer
Wr " sticken. Auf den Schlachtfeldern
S » , J* steht sich schöpferisches Ger-
ZI , vvd bestialisches Judentum gegen -

p zssr,, « ten Entscheidung. Der Oberge-
^ tzi, vetrachtete dabei das Geheimnis

e das in der ewig schöpferi -
\ WL Manischen Kraft zu suchen ist,

-.. fvieder den Kräften des Zerfalls
das im nationalsozia -

?»e» e n s ch e n zu suchen ist , der nicht
germanischenMenschen. Der

dl Mstische Mensch war das Geheim-
ilii-kzSieges bei der Wiederaufrichtung

t»» ? ' war das Geheimnis unseres Auf -
heute das Geheimnis der Sie -

^ "vchen Soldatentums . Und über die -
d, ^v» ialistischen Menschen steht das

. Führers , zu dem sich heute
^ ?.̂ lwilligen aller europäischen Böl -
% .?’ die mit den deutschen Soldaten

weit Europas kämpfen.

^ bergebietsführer Kemper mit
die keine Scho-

wit Meckerern, Preistretbern
abgerechnet hatte, wandte er sich

sh» , den d er In g end zu . die er
mit der ganzen fanatischen

strick Glaubens behandelte. Er gedachte
Führer der Hitler -Jugend , die

t», "chtseldern ihre Pflicht bis zum
die vielfach ihr junges Leben
hingegeben haben, zu dem sie

>?>!>, ? ?wzialistissbe Erziehung , geführt
V$ 6»I.

e 'e Fugend , die auf dem Schlacht -
einsetzt , mit einem tiefen Glau -

' '
'Mland beseelt ist . so ist das ein

h
"

tu der nationalfozialisti -
l.’f »Setzung .

und Aufgaben der daheimge-
^ jMgen und Mädel aber sind in die-
I . A nicht geringer , sie sind größer
iA t *8 Glied jener stolzen Gemein -
! tzi, »

. einmal unternommen hat, das
A ^htrieü-Schwert der Freiheit zu

der NSDAP ., hat sich die

so viele Menschen zur Fugend -
A >»,

"^ >ben , daß keine Schwierigkeiten
y,jvsührung entstehen, und sie wird

Ä fii den kommunalen Behörden be-
^ ij? c. Heime und Räume zu sorgen,
A >z 'lugend im Geist des National -
?h^ Vogen wird . Die Partei wird sich
^ ^ ,eit annehmen , und die Fugend

4

U
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uppen und Organisationen dar -

Aö mit der gebührenden Ehr-
>>Ä ^Ä ""g begegnen. Die Partei er-
lA>lj> aus den Reihen der Fungen .
FU die Fugend auch mit Achtung

i ss ie » Derjenigen anerkennen , die in
c » t ‘ ©eimat dienen . Das Ziel der
Äẑ ii, die ^ ugend des Führers ist,

"he Soldat und übermorgen
1 werden , die Ueberführung in

für sie immer ein festlicher

Ehrentag fein . Die Haltung der Fugend muß
die Haltung eines einzigartigen Glaubens
sein, muß eine soldatische Haltung sein, und
soldatische Haltung ist eine Hal¬
tung der Disziplin , der Ehrfurcht ,
der Sauberkeit unb der Einsatzbe¬
reitschaft . Fugend mutz im Beruf fleißig
und tüchtig , in der Schule aufnahmefreuöig
sein, sie wird vor allem aber allezeit ideali¬
stisch sein und sie wird in der heutigen Zeit
ihren Ehrgeiz darein setzen , in der Heimat durch
ihren pflichtbewußten Eistsatz mit den unver¬
gleichlichen Heldentaten unserer Soldaten zu
wetteifern .

So wie der Obergebietsführer die Fungen
auf die wehrsportliche Ertüchtigung
hingewiesen hatte, so ist das sportliche Fdeal
auch für die Mädchen eine Voraussetzung , da¬
mit aus ihnen gesunde, frohe und starke
Frauen werden . Jedes Mädel will schön und
nett aussehen , -aber das Fdeal der Mädchen¬

erziehung unseres Volkes kann niemals
die bunte Schönheit sein, sondern wird
immer diegesunde Schönheit bleiben .
Er appellierte an die Mütterlichkeit und bat
die Mädchen , den Brüdern und Vätern , die
draußen im Felde stehen , viel und oft zu schrei¬
ben . Der Soldat freut sich darüber , wenn er
sicht , daß die Mädel in der Heimat nicht ver¬
gessen , was der deutsche Soldat leistet. Die
Mädchen und Frauen als die Hüterinnen der
Raffe und Art sind stolz auf die Taten der
deutschen Soldaten .

Mit einem Ausblick in die Zukunft, die neue
Arbeit bringen wird , schloß der Obergebiets¬
führer seine Rede an die Jugend : „Du mußt
eine Fugend der Arbeit sein , eine Jugend , die
Ehrfurcht hat vor dem Führer und seiner Be¬
wegung , eine Fugend , die opferbereit ist , gläu¬
big und tapfer." Die Fugend wirb einst zu
vollenden haben, was unsere tapfere Wehrmacht
mit Blut und Leben erkämpft. dl . L.

Durchschlagender Erfolg im Kleinen Theater
„Ein toller Fall " erntet stärksten Beifall — Vorzügliches Zusammenspiel

aller Mitwirkenden

wir-

Kurz und gut , die beiden, Neffe und Haus¬
diener sind sich einig ; sie verwandeln während
der Abwesenheit des Onkels das Einfamilien¬
haus in eine Fremöenpension . Das ist der
tolle Fall , der diesem Schwank die Triebkraft
durch drei füllige Akte gibt , das ist der tolle
Einfall , der sich auf ein Doppelmotiv stützt:
Der elegante Neffe möchte auf diesem roman¬
tischen Weg seinen künftigen Schwiegereltern
nahekommen und der gewandte Diener zu
Geld kommen, um eine dringliche Bürgschaft
zu begleichen. Also stürzt sich der Diener Willi
Minauf in die Anzüge seines Herrn und
spielt gewandt und schmiegsam die Rolle und
der liebenswürdige und findige Neffe Philipp
Gehly schleicht heimlich auf Freiersfüßen
Der Fernsprecher läutet . Der Berkehrsverein
ist eingeschaltet und schickt Gäste. Es stellen
sich im Kleinen Theater vor : Schwiegerpapa
Paul Müller , alter Schwerenöter , immer
auf dem Sprung für prickelnden Seitensprung
und mit zündendem Couplet , seine Gattin
Maria Leininger , sehr resolut und eifer¬
süchtig und beide von feiner Komik umweht :
ihr scharmantes Töchterchen Hildegard Thies
mit knitzen Aeuglein und lieberglühtem Herz¬
chen, der köstlich gestrichelte Mustkproseffor
Hugo Höcker mit leichtem Stich , der Anti¬
quitätenhändler Karl Mehner , ein Ge¬
schäftsmann aus dem FF mit schnellem Wort¬

schwall , seine kapriziöse Freundin , der aufge¬
donnerte Filmstar Jngeborg de FreitaS
und weitere Gäste, Hausgenoffen und Be¬
diente. Diese hastigen Leute begleitet das kleine
Orchester unter Willy Lindner mit der leb¬
haften Musik von Peter Jgelhoff . In dem
heillosen Schwankdurcheinanber, der nun auf¬
gerührt wird , werden Fallen gestellt, in die
oft ein Unschuldiger zu rutschen droht : Dialog
und Situation werden bis hart in die Auf¬
deckung des Schwindels vorgetrieben , die
Spannung reißt nicht ab , der Beschauer kommt
aus gesundem Lachen nicht heraus , hier glaubt
er die lustigste Begebenheiten M durchschauen ,
plötzlich überpurzeln sie sich und richten schla¬
gende Ueberraschungen vor ihm auf : hier sind
alte Witze und Fineffen neu gewendet und
aufgebügelt , daß sie funkeln und den durch¬
schlagenden Erfolg des Stückes stützen-

O alte bewährte Schwanktechnik, den Be¬
schauer einzuweihsn und ihm zum Schluß eine
Nase drehen. O toller Fall für 2J4 Stunden ,
du bist beste Medizin für verknitterte Stirnen
und verdrießliche Herzen. O übermütiger Fall
im Kleinen Theater , wie bist du hurtig und
lustig durch Hans Herbert Michels darge¬
stellt , wie freudig gestimmt ist deine vorzüg¬
liche Spielgemeinschaft , wie leicht bist du ge¬
macht und erdacht , wie laut wirst du belacht !

Chrtetöan Hertle .
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Um sich an unterhaltender

Kabarettkunst zu erfreuen,
faßen am Samstagabend zahl¬
reiche Volksgenoffen auch im
Löwenrachen, als der braune

Glücksmann den Saal betrat . Eine bedtttftige
Volksgenoffin hatte besonders Glück : sie zog
aus dem Glückskasten einen Gewinn von fünf¬
hundert Mark . So hatte sie eine doppelteFreude :
einmal an den Darbietungen , dann aber auch
an dem unverhofften Geschenk, bas ihr mit die¬
sem Gewinn zuteil wurde.

Tanzabend Palucca
Die Tanzkunst der Palucca , die am Freitag¬

abend im Saal des Frtedrichshoses eine neue
Folge von Tänzen zeigte, ist so bekannt, daß
sie nicht in Einzelheiten beschrieben zu werden
braucht . Geblieben ist neben der rhythmischen
und technischen Sicherheit die frische Art , das
scheinbar Leichte und Selbstverständliche und
neben der gewandten Aufteilung des Raumes
die Abrundung ihrer phantasterbeschwingten
Darbietungen . Sie hüllt die Walzerfolge aus
dem „Rosenkavalier " von Richard Strauß ganz
in lichte Anmut . DaS war als heiterer Tanz
vielleicht das Schönste und Reinste des Abends .
Das war bedeutende Kunst, wie die Palucca
den eleganten Schwung der Straubwalzer auf¬
fing , ihn in wetchfließenbe Bewegung übertrug ,
da und dort eine Linie verwehen ließ und da¬
mit diesen Walzern weit mehr gab als nur
Illustration .

Diese Tänze sind der Musik nicht untertan ,
so frei und gelöst erscheint die Palucca , so über¬
legen wird alles Technische eingesetzt .
- Der Beifall war groß . Die Tänzerin und ihr

gewandter Begleiter Adolf Havltk erweiter¬

ten diesen Abend, eine Veranstaltung der Kon-
zertdtrektion Kurt Neufeldt , durch einige Zu¬
gaben. Christian Hertle.

Kurzschriftpriifung
bei der Industrie - und Handelskammer
Das Prüfungsamt für Kurzschrift bei der

Industrie - und Handelskammer Karlsruhe
führt am Samstag , dem 16 . November , nach¬
mittags , die diesjährige Herbstkurzschriftprü¬
fung durch. Die Prüfung zerfällt in eine Kurz¬
schriftprüfung für Anfänger in der Geschwin¬
digkeit von 120 Silben je Minute und in die
eigentliche Kurzschriftprüfung für Geschäfts¬
stenographen von 160 Silben an aufwärts . An¬
meldungen sind -mittels der bei der Kammer
anzufordernden Formulare bis spätestens 1 .
November ö. I . einzureichen.

kurze Sladlnarkriekten
Badisches Staatstheäter . Im Großen HauS

findet heute um 18 Uhr eine geschloffene Vor¬
stellung für die NSG . „Kraft durch Freude " ,
Abteilung Kulturgemeinde , statt . Zur Auffüh¬
rung gelangt die Operette „Dichter und Bauer "
von Franz von Supps . Am Dienstag und Mitt¬
woch, jeweils 18 Uhr , finden außer Miete ,
Wahlmietkarten ungültig , zwei Gastspiele
Werner Krauß mit dem Ensemble des Thea¬
ters der Stadt Straßburg statt. Werner Krauß
spielt in der tragischen Komödie „Traumnlus "
von Arno Holz und Oskar Jerschke die Rolle
des Professors Dr . Niemeyer .

Mit dem Treu dienstehrenzeiche« i» Gold
für 40jährige Dienstzeit wurden Oberpostin-
fpektor Heinrich Metzger und die Post¬
inspektoren Bilger , Bräunig und Son -
n e r ausgezeichnet. Das Treudienstehrenzei¬
chen in Silber erhielten Justizinspektor Karl
G i n t e r beim Amtsgericht und Oberpost¬
schaffner Dannenmater beim Postamt I.

euzungen
Langen y G*orz KOller, Ufinehra

Kernen Weibern ankommen willst",
den Begleiter , „so mutzt du

« »Ä ""Sen ! Du willst immer ge-
iß izl?dringen . das kann man ja

auch viel zu langweilig .
'M in den Sinn kommt , sei

'lt GenialI Das Weib denkt ja
und handelt aus Gefühl :

'i ’iiAnH Gefühl erregen und , wenn
tzeki?A "dcinerr Spruch geben, mit

' "»f
" chtfertigen kann! Kühl

d. warten lassen , besser
als nichts ! Wlnd Geduld

^̂ "'«kî u^ Msache , nicht meinen , es
dlinti^ ' ch mit ihnen gehen. Lang-

YVtiin s.
' *11 Die meisten sind mensch-

einer so wett bist , daß
e '» den Schoß fallen,

V© ** an »
c ,

.ne Flausen ! Ein bißchen
nichts ! Der Anschein von

All e» "> ^ ""wältigung schmeichelt
, A >t^ °nnchcn . manchmal kostet 's

Roman von
Emil Strauß

.NT afiohlich ' da
ßttt

löta erblickte .
er wenige
„Verflucht

Ivr^ ^ 'nmte er, dann grüßte er
^ " in ärgerlichem Ton zum

Jetzt muß ich da der
‘X . Ä w»„

" ch und kondolieren . Hab's
verbummelt « Mit muß

* verbummelt , nun muß
M sy s . begegnen ! Wahrscheinlich

los . Also — wenn ich
Äjz sehen wir uns heute

Er gab ihm die Hand und eilte Klara nach.
„Meine Reverenz !" sagte er etnholenb. „Ro¬
sen und Tauben auf Ihren Weg ! — Und das
allgemeine Menschenrecht , hier neben Ihnen
die Straße zu benützen, mir als spezielle Gnade
von Ihnen — s’il vous plait !"

„Wenn Sie versprechen, mir den ganzen Weg
durch so geistreiche , blumige Sprüche zu ver¬
kürzen!"

.versprechen will ich Ihnen alles , beim
Barte des Propheten , beim Ellenmaß und der
Kuponschere und dem verrutschten Kontorrock
meines Alten , alles , nur nicht , daß ich eS halte .
Fch bitte Sie aber, im Versprechen wie im
Vorbehalt den Zwang Ihrer Unwiderstehlich¬
keit zu erkennen. Wie sollt' ick es über mich
bringen , diesen Weg zu verkürzen !"

„Nun . da müssen Sie sich halt auch einmal
überwinden !"

„Also sprach Zarathustra : Was redest du von
Selbstüberwindung ! Alle anderen sollst du
überwinden in dir ! Das sei dein Sieg ! Mir
aus der Seele gesprochen !"

Klara schmieg , indem sie den Spruch ernst
nahm und über das Gebot nackdackte.

^Sie scheinen heute ein wenig pensif zu sein" ,
nahm Eugen Gabler wieder das Wort . „Fm
Augenblick, ehe ich Sie vorhin sah . mußte ich
daran denken , wie Sie heute vormittag auf
einmal so still wurden .

"
^ Sas höben Sie für einen Kummer?" fragte

er mit gedämpfterer Stimme . „Sie haben
einen , ich weiß es . Es drückt Ihnen etwas das
Herz ! Aber glauben Sie doch nicht , daß es
durch Verschweigen leichter wird . Und wozu
haben Sie denn Freunde , wenn Sie sie nicht

teilnebmen lassen! — Freilich , wenn ich Sie
bekümmert und verschlossen sehe , dann heißt
das ja eigentlich, daß ich nicht zu Fhren ' Freun¬
den gehöre und kein Reckt zu fragen habe.
Aber — ich kann mich darein nickt ergeben.
Fch folge meinem Gefühl , wenn ich mich auch
der Gefahr aussebe , zurückgewiesen zu wer¬
den . — Darf ich 's nicht wiffen?"

Klara empfand die Fragen als zudringlich:
da sie aber an der Ehrlichkeit der Teilnahme
nickt zweifelte , so tat sie ihr zugleich auch wohl .
Um auszuweichen und dock den guten Men¬
schen nicht zu verletzen, sagte sie :

JD, es ist nichts Wichtiges oder schon wichtig
genug , wird sich aber von selbst erledigen . Fch
habe meine Stelle gekündigt, und solange man
noch keine andere bat . macht man sich halt plötz¬
lich Sorgen ."

Eugen Gabler war von dem Geheimnis lehr
enttäuscht und etwas beengt, etwa wie wenn
ihn einer anaepumvt hätte, fragte sie aber über
ihre Tätigkeit genauer aus und meinte , nun
freue ihn seine Zudringlichkeit erst reckt : denn
er habe nichts als Kanfleute und Fabrikanten
in seiner Verwandtschaft und könne ihr viel¬
leicht dienen . Nachdem er dann nochmals ver¬
gebens versucht batte. Klaras ernste Stim¬
mung zu durchbrechen , hielt er weitere Be¬
mühungen für einen strategischen Fehler ,
schützte eine häusliche Verabredung vor und,
mit gewichtigen Worten seine Freundcspflicht
betonend, verabschiedete er sich. Sic dankte
ihn ein wenig beschämt und gerührt , und er
freute sich des guten Abganges , der seine Svu -r
bei ihr zurücklaffen mußte.

Und darin hatte er reckt . Klara emvfand
Vinterher seine freundliche Teilnahme um so
tiefer , weil sie ihm nicht die Wahrheit gesagt
batte. Mochte er auch manchmal übermütig und
leichtsinnig erscheinen , nun zeigte er durch seine
warmherzige Bereitschaft, daß er ein aanzer
Kerl und zu jugendlichem Uobermut berechtigt
sei. Wie freute sie sich darüber, daß sie nie

Die Punklekümpfe der ersten Autzbastklaffe
Knielingen verlor in Erötzingen — KFB . spielte mit Pech

KFB . — Berghausen 3 : 3
Der KFB . hatte zu diesem Spiel seine alten

Spieler Reeb, Finneisen , Siccard und Müller
eingestellt und ferner den Verteidiger Bolz
zur Verfügung . Spielerisch wurde dann auch
gleich zu Beginn eine schöne Feldüberlegen¬
heit von der KFV . -Mannschaft herausgespielt .
Doch vordem Tore fehlte es immer
an dem krönenüenAbschutz . Die ver¬
einzelten Vorstöße von Berghauscn waren im¬
mer äußerst gefährlich und aus einem solchen
ergab sich nach 30 Minuten Spieldauer das
L Tor . Mehr als einmal hätte der KFB . den
Ausgleich erzielen können, aber es fehlte im¬
mer wieder der Mann mit dem Torschuß. Die
zweite Hälfte

'
brachte gleich wieder aufregende

Momente vor dem Gästetor. doch nichts wollte -
gelingen . Dagegen konnte Berghauscn nach
einem Strafstoß aus ca . 40 Meter Entfernung
bas 2.Tor erzielen . Gleich nach dem Anstoß führte
ein schöner Angriff des KFB . zum 1 . Tor und
gleich anschließend konnte durch den RechW-
außen der Ausgleich erzielt werden . Nun
drängte der KFV . Berghausen vollständig zu¬
rück und es gab erheiternde Szenen im Straf¬
raum der Gäste. Ein dem KFV . zugesprochener
Elfmeter konnte nicht verwandelt werden . Da¬
gegen war es wiederum Berghausen , das ein
3. Tor erzielte . Niemand glaubte mehr an ein
Aufholen , aber kurz vor Schluß gelang KFV .
doch noch der Ausgleich , der mehr als verdient
war.

Grötzingen — Knielingen 4 :3
Die Gäste aus Knielingen traten zu diesem

für sie wichtigen Spiel ersatzgeschwächt an.
Trotzdem zeigte die Mannschaft ein solides
Können . Als Versager zeigte sich Knielingens
Ersatzmittelläufer , dem einfach nichts gelang .
Grötzingen zeichnete sich aus durch forsche?
Rangehen und unermüdlichem Eifer , dem es
zuzuschreiben war , daß Grötzingen 10 Minuten
vor Schluß noch den Siegestreffer anbringen
konnte. Nach 3st Minuten Spielzeit nahm Knie¬
lingens Mittelstürmer eine Vorlage auf, der
scharf geschaffene Ball wurde vom Grötzinger
Torhüter verloren und führte zum 0 :1-Stand .
Nach weiteren 2 Minuten Spielzeit führte ein
Strafstoß für Knielingen zum 2. Treffer , auch
dieses Tor war haltbar . Kurz vor Seitenwech¬
sel war es dann der Spieler Maag , der einen
Strafstoß aus großer Entfernung sicher ver¬
wandelte . Nach Seitenwechsel ging das Spiel
mit vermindertem Tempo weiter . Es war dann
Grötzingen möglich, gleichzuziehen, doch bald
darauf ging Knielingen wiederum in Führung .
Diese Freude hielt für die Knielinge » nicht
lange an. Grötzingen zog erneut gleich . Knie¬
lingen spielte unverdroffen weiter . Bei einer
schlechten Abwehr war es dann ein Grötzinger
Stürmer , der das Leber aufnahm, sich durch¬
spielte und unhaltbar einsandte.

Neureut — Blankenloch 7 :2
Beide Mannschaften waren durch Urlauber

verstärkt und lieferten sich besonders vor der
Pause ein gutes Spiel . Neureut war technisch
etwas überlegen , was Blankenloch durch Ener¬
gie und körperlichen Einsatz ausglich . An eine
solch große Torausbeute dachte wohl anfangs
des Spieles niemand Erst gegen Schluß der
zweiten Halbzeit machten sich einige Ermü¬
dungserscheinungen bei den Älankenlochern be¬
merkbar. Nach 20 Minuten Spielzeit konnte
Blankenloch in Führung gehen, doch schon fünf
Minuten später kam durch den Mittelstürmer
von Neureut der Ausgleich . Kurz vor dem
Seitenwechsel war es dann der Linksaußen
von Neureut , der nun für sein« Mannschaft die
Führung holte . Nach Wiederanspiel führte
Blankenloch ein sehr energievolles Spiel vor,
was ihnen auch den Ausgleich einbrachte. Von
nun an lief Neureut .zu einer sehr guten Form
auf und als drei weitere Tore geschossen waren ,
war das Schicksal für Blankenloch besiegelt,
denn Neureut lag ständig im Angriff und er -
höyte die Torziffer noch um zwei weitere Tref¬
fer, so daß mit 7 :2 ein verdienter Sie « ge¬
landet werden konnte.

FE . Karlsruhe 1921 — Söllingen 4 :5
Den Söllingern gelang beim FC . Karlsruhe

ein sehr knapper 6 :4--Sieg . Die Karlsruher
setzten ihrem Gegner hatnäckigen Widerstand
entgegen und bei etwas mehr Glück hätten sie
zumindest ein Unentschieden erreichen od^r
gar beide Punkte für sich buchen können.

Südstern — Beiertheim 3 : 1
Die beiden Platznachb -aru , die sich auf dem

SOielfelde des Südstern um die Punkte strit¬
ten . führten ein schönes Spiel vor . Die erste

Halbzeit wurde mit ausgeglichenen Leistungen
durchgcführt und es gelang den Beiertheimern
die Führung mit 1 :0 an sich zu ziehen . Auch
nach dem Seitenwechsel hatte Beiertheim Gele¬
genheiten , das Resultat zu erhöhen, doch kamen
sie- nicht richtig zu Wort , da die Südsternabwehr
immer beizeiten dazwischenfuhr. Nun aber zo¬
gen die Südsternler langsam an. So gelangen
dem Platzbesitzer bis zur Beendigung des Spie -
les drei Treffer .

Bulach — Frankonia/Reichsbahn 6 :2
Das Spiel , das jederzeit fair und in for¬

schem Tempo durchgeführt wurde , sah in der
ersten Hälfte nicht nach einem hohen Sieg für
Bulach aus . Frankonia/Reichsbahn war be¬
stimmt ebenbürtig. Bulach schoß nach 16 Mi¬
nuten das erste Tor , dem gleich darauf das
zweite folgte . Frankonia holte ein Tor auf
und mit 2 :1 für Bulach ging es in die Pause .
Nach Wiederbeginn führte ein Fehler der Bu -
lacher Verteidigung zum 2 :2. Nun nahm Bu -
lach das Spiel in die Hand und in regelmäßi¬
gen Abschnitten folgten noch vier weitere Tore ,
so daß Bulach das Spiel verdient mit 6 :2 ge¬
wann.

Ettlingen — Daxlanden 4 :3
Ettlingen und Daxlanden , die sich mit in der

Führung der Tabelle bsftnden, da sie weniger
Spiele haben als der Südstern . lieferten sich
bei der gestrigen Begegnung einen äußerst zä¬
hen und verbissenen Kampf. In wechselreicher
Folge wurden von beiden Vereinen die Tore
geschossen. Beide Mannschaften waren sich in
allen Reihen ebenbürtige Gegner , die sich bis
zur letzten Minute um die Punkte stritten und
eigentlich hätte der Kampf einen unentschiede¬
nen Ansgang verdient gehabt.

KnieUngen
Germania Tmriach
Grötzingen
Söllingen
Neurent
smss .
Blankenloch
Bergbausen
S ® . Paris ruhe 21

Tabelle der
Spiet «

5
4
4
4
4
4
4
4
3

Tabelle der

Staffel
g«w . une .
4 0

Südstern
Ettlingen
Darlanden
S>ranko tvia/Reichsbadn
Bulach
Rüppurr
Beiertbeim
Durlach-Au«

2
1
2
1
0

\ z
Staffel
gew . un«.
i l

perl . Tore Pkte .
1 18 :12 8
0 10 :6 6

9 :8 5
12 :8 6
18 :1* S

7B 3
14 :19 3

8 :11 3
12 :18 0

Verl. Tore PNe .
12:6
1177
16 :5
8:12
9 :14
3:3
9ti0
Ortl

Mittelbadischer Handball
Männer . In E tt l i n g cn trat die Tsch.

Beiertheim an und konnte bas Spiel über¬
zeugend hoch mit 2 :0 Toren gewinnen . — Wett
härter war das Treffen von Mühlburg und
K T B . Hier ging eS hart auf hart. Mit nur
einem Tor Unterschieb blieb die junge KTD .-
Elf über den vorjährigen Tabellenführer
Mühlburg erfolgreich. Die beiden Mannschaf¬
ten trennten sich mit 8 :7 Toren für den KTB .

Frauen . Die Frauen von Mühlburg
wehrten sich tapfer gegen die spielerfahrenen
Frauen des M T V ., mutzte jedoch eine 7 :2-
Niederlage hinnehmen .

# ni schwarzen fcrrttr
? " Ä2 ? ,iehungSmcrk . vtSmarckftr - ftc 16. Kurzschrift

und Maschinenschreiben , tagsüber , beginm am Don¬
nerstag , 23. Oktober , nachmittags 14 .30 Uhr . im Be -
rufSerziebungSwerk . BiSmarcksiratz- 16. — Stur,schritt
für piortgeschrittene beginnt beute Montao . 20. Oktober ,
um 19 llbr , im BerufSerziehungSwerk , BiSmarckstr. 16.
Zu diesen Lebrgöngcn können noch «irrig« Anmeldungen
entgegengenonimen werden . — folgende Lehrgänge be¬
ginnen wieder demnächst : Fachrechnen . Algebra , Fach-
zeichnen , Werkstosfkuird« . Elektr . Grundlagen ,

~ ”

technik, Techn. Zeichnen im Baugewerbe , ferner
iunk -
llecht -

Satzzetchen und ihre richtige Setzung kfm .~ . “ Altung ■ - ~schreibung _ . . . . . . . . . .. . . . .
Rechnen für Fortgeschrittene , Buchhaltung in allen Stu¬
fen , Lobnbuchhaltung . Steuer . Auch zu diesen Lehr¬
gängen werden noch Anmeldungen «ntgeaengenommen .
Fn gutem Deutsch geschrieben« übersichtlich «inacteilte
und ln klaren Begriffen gehaltene Geschäftsbrief « ver¬
fehlen ihr« Wirkung nicht : st« werben für daS Geschäft
und lassen Mitzverständnisf « nicht aufkommen . Die not¬
wendigen Kenntnisse und ihre Handhabung können Sie
an GeschästSbrlefen aus der Praxis in dem Lehrgang
„Der neuzeitliche Geschäftsbrief - 112 Abende ) eisernen .
Anmeldung und Auskunft im BerufSerziehungSwerk ,
WiSmarckftrgyie 16.

Amtliche WHW . -MitteiUmgrn
Ortsgruppe Süd II . Marienftratze 92 (Laden) . Aus -

gäbe von Slinokarten beute Montag , nachmittags von
17.30— 18.30 Uhr . — Ortsgruppe Ki>c,Durlach i . Am
Zwinger 5 . Am Mittwoch , 22. Oktober findet für die
WHW .-Betreuten ein« Film -Freivorfübrung in den
Skammer- Lichisptelen , um 14.30 Uhr , statt , » arten -
auSgabc um 14 Ubr an der Lasse gegen Borzeigen
des WbW »Ausweises nur an Erwachsene . — Orts¬
gruppe Durlach IV . Abgabe der nicht abgeh okten Skino¬
karten am beutigen Montag , den 20 . ON . . von 12 .30
bis 13 Uhr an der Sdasfe der Sisala -Lichispiele in Dur -
lach gegen Bor zeigen des roten Ausweises . Borfüh -
runa 13 Ubr .

Sem eigenen oder fremden Mißfallen an fei¬
nem Wesen nackaeaeben Satte!

Voll guten Mutes trat sie in den Garten ,
wo die Nelken und Rosen dufteten, und die
Lilien länaS des Weges , meist abaeblüht. die
kantigen Samenkapseln zeigten . Sie ging ins
Haus , da das Wäldcken jetzt selten aufaesuckt
wurde.

Hermann saß tot der Wohnstube auf dem
Sofa , den Kopf zurückaelehnt. nacksinnenö. Als
er Klaras Sckritt auf der Treppe hörte , fuhr
er auf . langte ein Buck vom Regal und legte
es aufgescklagen vor fick auf den Tisck .

Sie trat ein . ckackte behutsam die Tür zu
und flüsterte , auf das Nebenzimmer weisend :

„Sckläft Elfriede ?"
„Nein !" sagte er und reichte ihr über den

Tisch die Hand.
„Ist sie drin oder drunten ?" fragte sie ab¬

legend. „Wie aeht 's immer ?"
„Gut soweit. Sie läßt dick grüßen ."

„Ausgoganaen — ? " rief Klara verwundert .
„Mhm !" Er nickte , zog einen Brief aus der

Tasche und gab ihn hin mit den Worten : „Als
ick am Vormittag vom Ausgang heimkam. lag
er auf dem Tisck .

"
-Klara entfaltete ihn mit zitternden Händen

und überflog ihn « lfgereat . dann las sie ihn
nochmals , da ihr alles andere außer der Tat¬
sache des Absckieds entgangen war :

Lieber Hermann , ick muß Dick verlassen.
Fch werde in Deiner Abwesenheit geben, weil
ick den Abschied fürchte . Du wirst erschrecken
und zürnen , aber Dick nickt wundern : und
das tröstet mich. Die Liebe, NaMckt und un¬
ermüdliche Sorge , die ick von Dir erfuhr, war
so schön, daß ick Dir nickt dafür Dank sagen
mag. Das Bewußtsein , eine Liebesfülle . deren
ick nickt fähig gewesen wäre , unverdient ge-
noffen zu haben, soll als eine Sckuld in mir
bestehen bleiben ! Fch habe Dir aber mehr au
danken, als Du weißt und als ick mir träumen

ließ : eS ist mir erst in füngster Zeit aufaegan -
aen. Daß ick Dir dies lckreibe und so unaedul -
öta fort, der Zukunft entaeaenaehe . besonders
aber, daß auch ick jetzt, in bestimmtem Sinne
für immer von Dir Abfckted nehmend, unsere
Serbsttaae von ganzem Herzen segnen muß.
sagt Dir genug . Grüße Klara ! Fck küsse ihr
die Hände wie Dir . Auf Wiedersehen!

Elfriede .
Klara atmete schwer auf und fragte . Her¬

mann «roß ansckauend :
„Was meint sie ? Was hat sie vor ?"

. F̂ch weiß nicht "
, antwortete er und führ

erst nach einer Weile fort : „Du , weißt ja. daß
sie in letzter Zeit wenig aesvrochen hat : aber
sie sprach behutsamer und milder , als sei ihr
ein Mißtrauen gegen sich selbst gekommen.
Fck durchsckaue sie heute so wenig wie vorher.
Das aber scheint mir klar, daß sie irgendeine
Aufgabe für sich entdeckt hat und darauf los
will ."

«Sic wird am Ende — Diakonissin ?" sprach
Klara .

Hermann schüttelte den Kopf:
„Du hast Fdeen !"
„Fa . was denn ?"

„Ich weiß nicht . Aber daß ihr klar geworden
ist. an einer Ladenkasse zu sitzen und Zahlen
zusammcnzurecknen. sei für sie kein anständi-
aes Leben , das fühle ick .

"

Klara schwieg , indem sie in Hermanns Wor¬
ten auck einen Stacke! für fick empfand.

Lange gingen sie danack im Garten hin und
her. sprachen manchmal eine Vermutung , eine
Hoffnung , einen Wunsch aus und kamen all¬
mählich auck auf anderes .

„Gabler begegnete mir vorhin "
, erzählte

Klara : „er meint , er könne mir vielleicht zu
einer Stelle verhelfen , er ist mit der halben
Geschäftswelt verwandt ."

Hermann machte „ Mbm." « ortsetzmzg feta»)
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krster Sieg des ft . Phönix
Waldhof klarer Halbzeitsieger in der Gruppe Nordbaden

DaS große, vorentschei - eu- c Spiel um die
Meisterschaft der Gruppe Norüba - en zwi¬
schen den beiden ungeschlagenen Mannschaften
Wald Hof und dem letztjährigen Meister
Neckarau wurde von Waldhof sicher mit
4 :2 Toren gewonnen, wobei sich die Neckarauer,
wie erwartet , als überaus zäher Gegner er¬
wiesen. Nichts könnte bester die derzeit famose
Form der Waldhofer unterstreichen , als dieser
klare Sieg über den kampfkräftigen, gefähr¬
lichen Lokalgegner, der sich erst nach tapferster
Gegenwehr geschlagen gab . Damit hat Wald¬
hof die Vorrunde ungeschlagen beendet und
liegt klar in Führung , wenn auch von einer
sicheren Meisterschaft noch nicht gesprochen wer¬
den kann. In Plankstadt landete Feu¬
denheim seinen ersten Sieg mit 2 :0 Toren
und überläßt damit dem spielfreien VfR.
Mannheim den letzten Tabellenplatz.

Spiet « gew . »n«. Verl. Tore Pkt>«.
SB . Waldhof
BsL. Neckarau
SdVg . ©atrMjofeit
VsDüR . Feudenheim
TSvG . Plankstadt
VfR . Mannheim

28 :9
10 :9
12 :9
19 :21

7 :29
19 :8

Die Gefährlichkeit Rastatts auf eigenem
Platze, die wir in unserer Vorschau nicht um¬
sonst angeführt hatten, wurde ein weiteres
Mal unter Beweis gestellt. Der FC . F r e i -
bürg mußte sie am eigenen Körper verspüren
durch eine alles in allem doch überraschende
3 : 2-Nicöerlage, was den nächstsonntäglichen
Kampf FC . Freiburg — VfB . Mühlburg zueinem besonders reizvollen gemacht hätte. Auchder zweite Freiburger Verein , Sportklub ,blieb in Karlsruhe geschlagen. Die Phönix .
Mannschaft zeigte ein gute » Spiel und kam
mit 3:1 Toren zu seinem ersten , aber vollauf
verdienten Sieg.

Spiete gew. un«. Verl . Tore Pkt«.
5 3 2
2 12

BO8. Müchwurg
FE . Fretburg
FE . Pforzheim
SC Freibur «
Phönix » arI8iu $e
FC . Rastatt

14 :5
11 :6
7 :5

19 :13
8 :15
9 :16

Phönix — SpKl . Freiburg 3 :1
Nun hat es bei den Schwarz-Blauen einmal

geklappt , der erste Sieg wurde glücklich unter
Dach und Fach gebracht und er war ehrlichverdient , denn im ganzen Spiel war es
Phönix , das die gefährlichsten Situationen her¬
ausspielte und auch die wett größere Zahl ab¬
soluter Erfolgsmöglichkeiteu besaß. Davon
zeugt am besten die unterschiedliche Beschäfti¬
gung der beiden Torleute . Der junge Phönix¬torwart hatte kaum einmal ernstlich einzu¬
greifen, während es bei dem Freiburger HüterDold oft art - allen Ecken und Enden „brannte"
und es einfach seiner glänzenden Arbeit und
seinen hervorragenden Paraden zu verdanken
war , daß der Sportklub nicht höher geschlagenden Platz verlaffen mußte. Die Hauptstärkcder Freiburger war ihre Abwehr, in welcher
sich der alte Kämpe Henger als Verteidiger
noch besonders hervortat . Im übrigen war der
Sportklub in seinem Spiel außerordentlich
schnell , energisch und hart . Im Sturm war
die rechte Seite zugvoll und gefährlich . Bei

das neue '

KOHLE PAP IJR
rollt -sich , nicht
schreibt schön >
ist sehr ergiebig

VTRLANGTN SIE ES IM FACHGESCHÄFT !

Phönix war die Abwehr gleichfalls auf der
Hut, die Läuferreihe sehr aufopfernd und er¬
folgreich in der Zerstörung mit Streeb als
bestem Spieler . Im Sturm , der in dem drei¬
fachen Torschützen Binkert den besten Mann
besaß , sah man oft gute , saubere Zusammen¬
arbeit , dann aber auch häufig schwaches und
ungenaues Zuspiel : im großen und ganzen
konnte man jedoch gesamtbetrachtet mit der
Spielweise zufrieden sein, wobei man die E i n-
sa tz fr e u ö i g k e i t der alten Spieler
Schwerdle und Föry besonders erwäh¬
nen muß, während der Urlauber Herberge^
weniger befriedigte. Brav schlug sich auch der
jugendliche Rechtsaußen Schwab . Eine sehr
mäßige Leistung bot der Schiedsrichter Sieg -
ling -Mannheim , der mit seinen getroffenen,
bzw. nicht getroffenen Entscheidungen Kopf¬
schütteln erregte.

Nach einer anfänglichen UeberlegenheitFrei -
burgs , das durch Schnelligkeit und Wucht im¬
ponierte , nahm Phönix das Heft in die Hand,
gin» nach 15 Minuten durch Binkert , der in
eine Zurückgabe Hengers hineinsprang und
einschoß, in Führung und spielte auch im wei¬
teren Ablauf gefährlichste Situationen heraus .
Die oft famosen Schüsse des Sturmes verfehl¬
ten knapp ihr Ziel oder wurden eine Beute
des glänzenden Freiburger Hüters . In der
zweiten Hälfte dominierte wieder Freiburg zu
Beginn , um dann wieder die Initiative an
Phönix abzutreten. 12 Minuten vor Schluß
erzielte Binkert ans feine Manier den
zweiten Treffer und wenig später war es d e r
g l e i ch e S p i e l e r , der eine abgezirkelteHer¬
eingabe Schwabs zum 3 : 0 verwandelte. Da¬
zwischen zeichnete sich der Freiburger Torwart
wiederholt durch glänzende Paraden aus , was
ihm verdienten, starken Beifall einbrachte und
seine Mannschaft vor einer höheren Nieder¬
lage bewahrte. Kurz vor dem Schlußpfiff er¬
zielten die Freiburger den verdienten Ehren¬
treffer. E.

FV . Rastatt — FFC . 3 :2
Der Freiburger FC . hatte die Gefährlichkeit

Rastatts auf deren eigenem Platz wohl doch
nicht genügend in Rechnung gestellt. Und so
kam eS, daß die eifrig und durchschlagskräftig
spielenden Murgtäler trotz Schwächung durch
Ersatz einen verdienten 3 :2-Siea erkämpfen
konnten , den ersten dieser Spielzeit . Bereits
bei Halbzeit stand es durch Tore des Links¬
außen und nach dessen Vorbereitung durch den
Mittelstürmer 2 :0 für Rastatt . Nach der Halb¬
zeit wurde aus einem Gewirr heraus sogar
eine 3 :0-Führung erkämpft . Dann aber drehte
Freiburg mächtig auf und konnte zwei Tore
aufholen. Die letzte Viertelstunde gehörte den
Freiburgern , die aber an der tüchtigen Rastat¬
ter Hintermannschaft scheiterten .

QfR. Mannheim wieder RandhaUmeiste'
Knapper 2 : 1 -Sieg gegen TiB .

yn «
SS«.

Waldhof schlug Neckarau 4 : 2
Die bisher ungeschlagenen Mannschaften

Waldhof und Neckarau lieferten sich ein unge¬
mein spannendes und energievoll geführtes
Spiel , bas Waldhof als der glücklicheren Elf
den Sieg brachte . Waldhof spielte sehr schwung¬
voll auf, trotzdem es auf Maier verzichten und
den zum Spiel der Pariser Soldatenelf gegen
Schalke beorderten Mittelläufer Siegel durch
den Jungmann G r ü n h a g ersetzen mutzte.
Mittelstürmer Preschle hatte Neckarau , das mit
seinen Kanonen Hack , Größle und . Mannale
aufgefahren war , bereits in der vierten Minute
in Front gebracht , doch Günderoth schoß
bis zum Wechsel zwei besonders schöne Treffer
und Erb erhöhte nach Wiederbeginn sofort auf
8 : 1 . Preschle holte dann für Neckarau das
zweite Tor heraus , das für seine Leute das
Fanal zp einer großen Offensive werden sollte,die aber von Erb jäh unterbrochen wurde, als
er in blendender Manier den vierten Treffer
schoß.

In Plankstadt nahm Feudenheim die
letzte Gelegenheit wahr , sich seinem Aufstiegs¬
gefährten, den er in dem Qualifikationsspiel
mn Längen geschlagen hat. aufzuschließen . Mit
zwei Treffern von Buch und Owig gelang
der große Wurf , durch den der VfR . Mann¬
heim nun auf den letzten Platz in der Rang¬
ordnung zurückgestellt ist . Lvkiv.

Dänemark besiegte Schweden
Verdienter 2 : 1 -Sieg in Kopenhagen

Dänemark hat am Sonntag in Kopenhagen
Schweden im Fnßballänderkamps mit 2 :1 ( Ö: 0)
Tore » geschlagen.Dieses Ergebnis muß «ach dem
glänzenden Spiel der Schwede» , die in Stockholm
Deutschland mit 4 :2 Toren sicher besiegten .
etwaS überrasche » . Der AuSgaug des Kope»
Hagener Trios zeigt au, daß die deutsche Na¬
tionalelf bei ihrer elfte « Begegnung mit den
Däne » am 18 . November in Dresden sehr
aus der Hut sei» mnß.

Hätten die dänischen Stürmer etwas ge¬
nauer geschosten , wäre die zahlenmäßig deut¬
lichere Niederlage der Gäste nicht einmal un¬
gerechtfertigt gewesen . Die Dänen waren in
der Abwehr unerhört sicher und in der Läu¬
ferreihe war es Walter Christensen , der
Schwedens blonden Wunderstürmer Harry
Carlffon fast völlig kaltstellte und sich nicht
entwickeln ließ . Dadurch zerriß das .schwedische
Angriffsspiel fast völlig , während die dänische
Fünferreihe ausgezeichnet zusammenarbeitete,
obgleich der Linsaußen Staalgard in seinem
ersten Länderkampf begreifliches Lampenfieber
zeigte . Kaj Hansen , der zunächst am linken
Flügel begonnen hatte, wechselte bald zur
Mitte über , wo er mit großartiger Umsicht
und Entschlossenheit den dänischen Sturm
führte. Bei den Schweden überragte der Mit¬
telläufer Emanuelston, der aber ungeachtet
seiner Schwerarbeit nicht den großen Endeffekt
wie sein Gegenüber Oscar Joergensen hatte.

Schalke 84 gewann in Paris 3 : 1
Das Gastspiel des fünfmaligen deutschen

Fußballmeisters Schalke 04 in der Seinestadt
gegen die bekannte Pariser Soldatenelf hatte
seine Anziehungskraft nicht verfehlt. Vor ruqh
35 000 Zuschauern, buntqemischt deutsche Sol¬
daten und Pariser Fußballfreunde , siegte
Schalke mit 3 : 1 (3 : 0) Toren . Die Westfalen
legten den Grundstein zu ihrem Erfolg schon
im ersten Abschnitt , in dem sie ihre Ueberlegen¬
heit durch drei Tore auswerteten . Evven -
h o f f markierte den ersten Zähler , zwei wei¬

tere reihte Kalwitzki bis zur Pause an.
Eine Minute vor dem Abpfiff gelang dem
Fürther Fiederer , das schon längst fällige
und verdiente Ehrentor für die Pariser Wehr¬
machtmannschaft .

Niederschlesien bleibt im Reichsbundpokal
Heffen-Naffa « »ach Verlängerung 4 :3 geschlagen

Im Wettbewerb um den Reichsbundpokalbe¬
hielt Niederschlesien im Wiederholungsspiel
Heffen-Nassau knapp mit 4 :3 (2 : 1) Toren die
Oberhand. Niederschlesien ist dadurch an der
zweiten Vorrunde teilnahmeberechtigt und
trifft am 9. November in Wien mit der Aus¬
wahl des Bereiches Ostmark zusammen . Ge¬
nau so hartnäckig und verbiffen wie schon im
ersten 2 :2-Treffen in Frankfurt a. M . wurde
am Sonntag von den beiden Gaumannschaften
vor 7 000 Zuschauern in Breslau gestritten.Erneut wurde sine Verlängerung notwendig,in der aber diesmal Nieberschlesien das zum
Stege notwendige Tor erzielte. Bereits in der
4. Minute nach der Verlängerung hatte der
Linksaußen, Meyerer , mit einem Weitschuß indas verlastene Tor von Hffen- Nassau Erfolg.

Totes Rennen im Krakauer Schachturnier
Schmidt und Aljechiu punktgleich

Im zweiten Schachturnier im Generalgou¬
vernement. das der aroßdeutsche Schachbund
auf Einladung des Generalgouverneurs
Reichsminister Dr . Frank veranstaltete, wurde
die letzte Runde ausgetragen . Schmidt und
Aljechin wurden punktgleich mit je 8 *4 Punk¬
ten , so daß der erste und zweite Preis geteiltwerden muß. Dritter wurde Bogoljubow mit
714 Punkten , Vierter Junge mit 7 und Fünf¬ter Lokvenc mit 5Vs Punkten . Dann folgenReger 5 Punkte . Bluemich , Hahn und Kienin-
ger je 414 Punkte , Carls , Mroß und Nowarra
mit »je 3 '/, Punkten .

In der Endrunde um die Frauen -Handball-
meisterschasi in Weimar verteidigte die Elf
des VfR . Mannheim ihren Titel aus dem
Jahre 1939. Im Endspiel wurde der Meister
von 1938, die Turngemeinde Berlin , knapp ,aber verdi -ent und sicher mit 2 : 1 ( 0 : 0)

St

Toren geschlagen. Die torlos verlaufene erste~ pielhälste spiegelt genau das beiderseitige
Kräfteverhältnis wider. Während des ganzen
Spielverlaufs kamen die Angriffsreihen über
gelegentliche Durchbrüche nicht hinaus , beide
Hintermannschaften kämpften hervorragend.
Bei Berlin tat sich darüber hinaus noch die
Torhüterin Bittrich besonders hervor. Vom
Beginn der zweiten Spielhälfte leitete Mann¬
heim eine Offensive ein. die durch einen
Strafwurf von O f e r zum ersten Treffer

führte und schon kurz darauf du«k'
sotgreich abgeschlossenen Flankew"
Linksaußen stürmenden Mannheimer ?" ,
das Spiel zugunsten der Süddeurl « J fcint
schied. Beide Mannschaften spielten 2" ^ JSj
recht zerfahren, doch behielt M
zum Schluß die beffere Uebersicht, . ^
Meistermannschaft auch kurz vor ajl M
Ehrentor der Berlinerinnen durch 0 JjMaußen Ruehl zulasten mußte. n (# JVorher hatten sich die Unterlege" ,
Vortages , Stahlunion Düsseldorf » 'HI Mo,
cordia Hamburg im Kampf um A * ,
Platz gegenübergestanden. 3 » «* '% tJ
Hamburgerinnen besser als
stand der 7 :1 (4 :0) -Sieg der techiuiK
Düffeldorferinnen nie in Frage.

Deutschland gewann den Mitropapokm
Frauentennisländsrkampf in Wiesbaden 3 :2 gewonnen

Der Frauen - Tennisländerkampf zwischen
Deutschland und Italien wurde am Sonntag in
Wiesbaden mit einem deutschen Triumph be¬
endet . In den beiden letzten Einzelspielenwur¬
den die Punkte zwar geteilt, aber aus dem 2 : 1-
Vorsprung des Sonnabends wurde so ein 3 : 2-
Sieg , und damit errangen DeutschlandsFrauen
den Mitropa -Pokal , den im Vorjahr Ungarn
gewonnen hatte. Die italienischen Gäste sorg¬
ten am Sonntag zunächst für den Ausgleich .
Wally San Donnino schlug die deutsche
Meisterin Ursula Rosenow mit 7 :05, 6 :1 . und
anschließend holte MargareteKäppel mit
6 :2, 6 : 2 einen eindrucksvollen Sieg über Vit-
torio Tonolli heraus .

Kroatien siegte in Agram
In dem zum Donauvokal zählenden Tennis¬

länderkampf zwischen Kroatien und Ungarn
aelana den Kroaten in Aaram der Gewinn des
entscheidenden dritten Punktes .

Mit einer ausgezeichneten Leistung gewan¬
nen am Sonntag die Kroaten Mitic/Palladadas Doppel gegen Asboth/Dr . Mayer 7 :5. 6 :0,4 : 6, 6 :4 und verschafften damit ihrem Land eine
überraschende 2 : 1-Führuna .

Der in alter Form spielende Pallada schlugdann am Sonntag den Ungarn Gaborv 6 : 1 ,6 :1 , 10 :8 und stellte damit die 3 : 1-FührunaKroatiens her. so daß die noch ausstehende
Begegnung Asboth —Mitic . die am Montag
nachgeholt werden soll , ohne Einfluß auf den
Endsieg der Kroaten bleibt.

Im Wettbewerb um den Donaupokal hat sichdamit Kroatien abermals vor Deutschland nachItalien placiert die beide noch einen Kampfauszutraaen haben , der jedoch in dieser Spiel¬
zeit nicht mehr zur Durchführung kommenwird. Die Tabelle hat folaenües Aussehen :

. ? #2
1. Ungarn . 6 Kämpfe , 8 :4 Punkte!A. AVJH4W4. il , OVUUIVIc » o .«± ß5 Kämpfe , 5 :5 Punkte : 8. Kroatien . . ^
5 : 7 P . : 4. Deutschland . 5 Kämpfe.

Ed«r hoher Punktsieger
Deimling k.o . geschlagen

Der Leipziger KdF.-Boxring ®
vollbesetzten Alberthalle seinen * e®.

nt
tag durch. Im Hauptkampf wurde pp
wichtsmeister Gustav Eder in i$r ethoher Punktsieger über Eduard M m
nover) . Den einzigen entscheidende " n
trug Kurt Bernhardt ( Leipzig! I
Deimling (Karlsruhe ) in der vier»
k .o. schlug.

Baiers und Paufins Berofsl^ ^
I « Verfolg der organisatorische» *

uuug im deutsche« Eisknnstlaassp ^ ,
die Spitzenpaare Maxi « nd ® 1 “

tl<*?
und Ilsen » dErichPausi » iw
tritt in de« Berufsverband deutscher
läuser vollzogen .

Gladiatoren -Rennen ! Sainvr-i

Hoppegartens letzter Rennsonntag ’ »Ä &
•te ermattet . *« «£!, Ä h iJahre wurde, wie

großen Erfolg in jeder Hinsicht-» rosten iLiwtg IN leoer ^nustw*- - ok»̂
Punkt stand das mit 50 000 Mark
Gladiatorenrennen über L800 Met» ,
zehnjähriger Pause zum erstenmal AHoppegartener Jahresprogramm
war . Der Schlenderhaner Samurto
auch dieses große Rennen . Nur -
vermochte ihm einigermaßen zuE
schlagen mit zwölf Längeniw *» » 1“ ***** 8 *w *l «uu# tu IFaustkampf dritter vor dem aus M
sandten Birikil und Alejana.

iSpOAt in JC&M
Ehristl Crgnz wird , wenn sie auch nicht mehraktiv starten wird, dennoch die weibliche Ju¬gend trainieren .

Ü»

Der KFV. verlor zwei geschätzte Mitglieder .Gefreiter Hans Siegmann und GefreiterKleinert starben im Osten den Heldentod .
Im Rahme« eines Frenudschastskampses der

Niederrheinboxer gegen die Vertretung der
Nordmark, den die Hamburger mit 10 :4 Punk¬ten gewannen, schlug der deutsche Meister
Räschke den für die Luftwaffe startenden Kaür-mann im Weltergewicht nach Punkten.

Der Wiener Langstreckenläufer Obergefrei¬ter Muschik, unternahm einen Angriff auf den
Rekord Max Syrings über eine Meile (7,5Km .) . Trotz großer Vorgaben hatte der Wiener
bald keine Gegner mehr und blieb mit 23 :48,0klar hinter Syrings Zeit von 22 : 58,0 zurück.

Erfolgreichster Dauerfahrer auf den euro¬
päischen Radrennbahnen war in der jetzt be¬
endeten Sommerkampfzeit der deutsche Mei¬

ster Walter Lohmann. Drei wettet .
— Merkens (Köln ) , Schindler jet
Schön (Wiesbaden) — nehmen i» int ijjLf
liste vor Heimann (Schweiz ) , LeM '̂
reich ) , Terreau (Frankreich) E ,
(Italien ) die nächsten Plätze ei»-

dg
I » der Dcntschlandhalle gewan» ^ kbi^

Bahnamateur Georg Stach ben ^ p /
der Deutschlandhalle , ohne nur ei
Läufe gewonnen zu haben , dur«
Gesamtleistung. Hinter ihm blieben
Fahrer wie Lvhmann und Kilian-

Der zweite Dreistäbtekampsder
von Offenbach . Wien und Berlin
Ergebnis des ersten Kampfes j tf *
Wieder waren die «fechterinne ^ ^ s,o
bacher Hochburg vor Wien und -o

^
Im Wiener Buccaneer -Rcunen

raschenderweise Trojaner bmier ^ i>
Ruda (Jockei Sachl und Her̂ ^
Dritter .

Der neu » große Bavarla -Fllm /
Willy Birgel - Karin Hardt - Paul DahlkeKameraden

DIE NKUBSTE WOCHENSCHAU

Tflgllch ! 2 .30 9 .00 und 7 .30 Uhr

RESI örS : GLORIA
Die neue originelle Film - Operette derTobis
Jmmer mir • • • (Om /
Jofcann Htasttri ) Dora Komar , Ria Bonkhoff

Paul Kamp
Wochenschau D I
noch d .Hauptfilm I Was ■ :

Täglich
2 .30 5 .00 7 .30

9ugand Qbar 14 Jahre zugelasson !

PHEIflGOLD

Heute letzter Tag , 5.45, 5.50, 7.45 Uhr _“
| „Der Gasmann“

Dazu die neueste Wochenschau!
T

Staats tbenter

JCcunmer
Hans-Albers -Woche I

Montag — Dienstag
Eine herrliche schauspielerische Offenbarung —
erlebtes leben — das Ist Hans Albers als :

Peer Gynft
mit Marlluise Claudius, Olga Tschechow* .Friedrich Kaysler.

Jugend verboten .
Mittwoch — Donnerstag

Abenteuer in fremden Erdteilen. SpannungUnd Sensation in

Die gelbe Flagge
mit H. Alban , Doroth . a Wl . k, Olga T. ch . chowa

lugend verboten .
Freitag — Sonntag

Han. Alban , Helm RUhmann

mit Han. l Knotek , Hilde Wel . er .
Ein mit Spannung li . Humor geladener Ufa-Film

lugendllche über 14 lahre erlaubt .
Beginn : Werktag. 315 , 5 .30 , 7.45 Uhr.Sonntag. : 3 .00 , 5.15, 7.45 Uhr.

Gross. Hau.
Monteg, 20. Okt., 11—20.50 Uhr

KdF ., Abt . Kulturgemeinde
Dichter und Bauer

Operette von Franz v . SuppA
Dienstag, 21. Okt , 18—20.45 Uhr

Außer Miete, Wahlmietk. un¬
gültig .

1. Gastspiel Werner Krauß mit
dem Ensemble des Theaters
der Stadt Straßburg.

Traumulus
Trag . Korn , von Holz u. Terschke

Kleines Theater
Mittwoch, 12. Okt ., IS—17.45 Uhr:

lustsp . v . Grüb

Vers .-BÜro
Karlsruhe
Klosestr. 1 NOPPER
Krank .u .Leb Vers . :Tarifev.12 Firm, grat .

Musikinstrumente
von KARL DEIMER
Karlsruhe?; Adlerstr. 18a '

Fabrikation und Reparaturen

Die Gemeindeverwaltung Mörsch
stellt für die Gemeindekasse eine
« ähnlich « oder « eidlich « Arbcits -
krnst ein . die Erfahrung rm Kas -
senwcsen und in der Buchhaltung
bestpen mutz . Ebenso werden sür
die Verwaltung 2 Aushilfskräfte
eingestellt , die Kenntnisse in all¬
gemeinen Büroarbeiten , sowie in
Stenographie und Maschinen¬
schreiben besitzen . Schriftliche Be
Werbungen unter Beifügung von
Lebenslauf und Zeugnisabschris -
ten Nnd an den Bürgermeister
der Gemeinde Mörsch zu richten .
Bewerbungen von Anfängern sind
iwecklos . 49888

m

f i imjjjirar .

B Auskunft kostenlos, wie man TOGett nassen
befreit werden kann. Alter und Qeschlecht
angeben. Verianit der Eiaenbach -Msthode ,F. Knauer , München 2 / 290 Dactiauer . tr . 1S
Einige Maschinenschlosser - u . Dreher -

lrhrirnge aus Ostern 1942 gesucht.
K . Bauersfeld . Maschineiabrtk ,» he . , Gerwigstr . 17. -3821)

Kontoristin , bewandert in Maschi¬
nenschreiben und Stenogravbic ,
um

sofortigen Eintritt gesucht .
Frani Haniel & Cie . , G .m .b.H .Reederei - Abteilung Kehl . Rhein .

Kontoristin für nachmittags gesucht
Angebote unter 3661 an den Füh¬
rer -Verlag . Karlsruhe .

Fräulein , welcher in Wirttchatt am
Büfett tätig war . alz Bedienung
<agch Anfängerin ) gesucht . Angeb

'
,u . 3537 an Führer -Verlag . Khe .

Lagerarbeiterinne « für Grotzhand -
luug gesucht . Vorzustellen : 9—16
Uhr . Beter Beuscher K . G . Abt .
Vorzellan , KarlSruhe -Hasen Süd -
beckenstratze 9 . (49S76)

Suche für sofort jüngeres Fräulein
»um Serviere » . Etwas Sausarb .erwünscht . Konditorei — Kaffee

_ Hiller . Karlsruhe . (49890

Ihr* Vormühlung geben bekannt
Regierung, rat

DR. JULIUS DRECHSLER
LIESEL DRECHSLER geb . Bätge

21. Oktober 1941
Heidelberg , Hotel Ritter

Wien VI K»rl . ruhe
Gumpendorter . tr. 5/6 Wörthatr. 3

Ihr* Vermählung geben bekannt :
AMBROS MARTUS

«taatl . gepr . Bauingenieur
ELISABETH MARTUS

geb . Hollner.
Kirrlech , Kirrlach ,z . Zt . i. Felde . Moltkestr. 15.

14. Oktober 1941.

Lagerräume , ca . 100—200 gm , mägl .
Erdgeschoß , sofort gesucht . Eil :
Angebote unter 49686 an den Füh¬rer -Verlag .Karlsruhe .

Lagerräume , trockene . 200—300 qm „sofort tu mieten ' gesucht . Nähe der
Markthalle bevorzugt . Angebote
u . 49684 an Mtbrer -Verwg . Khe .

Wo braucht man tüchtige Mitarbei¬
terin ? Dilche mich mtt einigen
Tausend Mark an gutgehendem
Geschäft aktiv zu betetl . Anaeb .an den Führer - Verlag u . K 49890.

Sofort gesucht wird
l Frau , die sich eig -
net z. kochen don Ge.
meinschaftsessen . log»,
eine Reinigungsfrau
(tagsüber ) . Borzuftel,
len : Khe ., Karl -Wb
belm -Straße so . 8538

IW - f -Lett-

Karlsruhe . (33869
Waldhornstraße 34,

Weibl. Modell gesucht .
Zeit beliebig.
Angebote unter 3645

an Führ .-Berl . Khe .

In sinsrn Resarvelazaratt verschied un¬ser herzensguter und hoffnungsvoller
Soihn , Bruder, Schwager, Onkel undNeffe

Otto Modelhart
FliegerIm Alter von 18 Jahren . Er opferte sein JungesLeben für Führer , Volk und Vaterland.

Karlsruhe, Körnerstr 30, den 19. Oktober 1941.
In tiefem Schmerz : Franz Modelhart und Frau
Luise geb . Richter, Frans Modelhart jg . , z . Zt .Im Felde und Frau Erna geb . Sandrock mitKind Helga, Otto Schmidt und Frau Uesel geb .Modelhart, Maria Modelhart.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den 21. Okt .1941, um 14.30 Uhr von der Friedhofkapelle lnKarlsruhe aus statt . (49900)

Nach kurzer schwerer Krankheit ver¬starb in einem Reservelazarett mein
lieber Mann , unser guter Vater, Sohn ,Bruder, Schwager, Schwiegersohn undNeffe

Uffz . Alfred Armbruster
Achem, Baden-Baden, den 20. Oktober 1941.

In tiefem Leid :
Frau Pla Armbruster, geb . Brauchte und Kinder.Frau Brigitte Armbruster, Wwe ., geb . Berger.
Lydia Peter , geb . Armbruster. Xaver Peter . Len«
chen Peter . Emil Armbruster. Familie Brauchte
und Anverwandte.

Die Beerdigung findet am Dienstag, deb 21. Okto¬ber 1941. 16 Uhr, vom Trauerhause, Rosenstraße 12,aus statt . 49981

Todes - A'
nzeige

Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir
hierdurch die traurige Nachricht, daß unser lieber
Vater, Schwiegervater und Großvater

FranzAndreas Schäfer sen .
Mützenmacher

am Samstag , den 18. 10. 1941 Im Alter von 64 Jahren
infolge Schlaganfalt, plötzlich und unerwartet aus
unserer Mitte gerissen wurde .
Karlsruhe, den 19. Oktober 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Franz Schäfer Ir ., Karlsruhe, Ida Schtffer , geb .• . . hlfMoos , Karlsruhe u . Tochter Hesel , Karl Schäfer,
z . Zt . im Felde, Emilie Schäfer, geb . Engelmohr,Regensburg . Willy Schwab, Posen . Maria Schwab
geb « Schäfer, Posen. Eugen Schäfer, z . Zt . Im
Felde . Paula Schäfer, geb . Buch , Karlsruhe. Ernst
Schäfer, z . Zt . Im Felde . Annl Schaul, als Braut ,Schlüchtern. Priedel Schäfer, Karlsruhe.

Beerdigung : Dienstag, 21. Oktober 1941,
14 Uhr. Hauptfriedhof.

Trauerhaus: Kniebisstraße 45 (Weiherfeld) .

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
lieben Mann , unser treusorgender Vater, Schwieger*
vater , Großvater , Bruder, Schwager und Onkel

Christian Burst
Glasermelster

nach einem arbeitsreiches Leben, im Alter von
65 Jahren , zu sich in die ewige Heimat abzurufen.
Grötzlngen , den 18. Oktober 1941.

In tiefer Trauer für alle Hinterbliebenen :
Luise Burst , geb . Wagner.

Die Beerdigung findet am Dienstag, 21. Oktober ,
16 Uhr, von der Friedhofkapelle aus statt .

Gut erhaltener Ski-
Anzug. f . 12—13jähr.
Jungen , z. kaufen ge.
sucht . Angebote unter
RA 1801 an Führer .
Verlag Rastalt .
Kaflenschrank z. kau .
fen gesucht . Ängeb.
mit Angabe der Gr .
u . Ausstattung unt .
S 49933 an Führer -
Verlag Khe .

VON

Pistole zu kaufen ge.
sucht . Angeb . u . 3746 '
an Führ .-Berl . Khe . |

Schreibmaschinen,
Rechenmaschinen

kauft und verkauft
Geschwister Boschert ,
jetzt Waldstratze 26 .
Karlsruhe . (48476)

Verloren
verloren Hainstag
vorm schwarz , vekz -
kragen in schwarz .
seidenem Netz von
Jollv - b . zur Boeckh*
str . 31 . Abzgeb . geg
Belohnung i . ssund*
büro. (3845

Verloren. Golden̂
Damenarmbanduhr

auf dem Wege Ama>
lienstr .. Ludwigs«
platz , Waldstrahe,
Museum u . zurück
Kaiser». Douglas - ,
Amalienstratze. Geg.
Belohnung abzugeb.
Amalienstr . 42a . pt .
od. Fundbüro Khe .

Fosco ole-be^ b
BeH».
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Am Samstag ist unsere Nebe

Luise Zent " ®;,
im Alter von 75 Jahren *an^ -
Karlsruhe, den 19. Oktober
Westendstraße 38. #

Im Namen der trauer
Mt l#n 21

Diev»w0 '

if«"-

■rtt"4

Feuerbestattung an
s 1 Uhr .hach mittags
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